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Anſchluß Nr. 158.

Nummer 170.

F. Zur zweiten Ausgabe gehören:
und Zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Halle, den 23. Juli.
Der Kredit der deutſchen Bundes

ſtaaten.
Eine geſunde Finanzwirthſchaft bildet die vornehmſte

Grundlage für das politiſche und wirthſchaftliche Gedeihen
aller Staatsweſen. Vergleicht man nun die heutigen Kurſe
der Schuldverſchreibungen der Deutſchen Einzelſtaaten mit
den Kurſen derſelben zu Anfang der ſechziger Jahre, ſo
ergiebt ſich die Erſcheinung, daß mit der in-
zwiſchen erfolgten Einigung des Deutſchen Reiches nicht
blos eine überaus beträchtliche Hebung des Kredits der
deutſchen Einzelſtaaten Hand in Hand ging, ſondern auch
zu gleicher Zeit eine faſt vollkommene Ebenbürtigkeit des
Kredites ſämmtlicher Bundesſtaaten zum Ausdruck ge-
langt iſt.

Es iſt bekannt, daß ehemals in der Kurshöhe der
Schuldverſchreibungen derKleinſtaaten beträchtliche Differenzen

beſtanden haben. Dieſelben rührten vor Allem daher, daß
ſich damals die Kapitaliſten ängſtlich überlegten, ob dieſes
oder jenes Herzogthum oder Fürſtenthum bei ſeinen ſich
aufthürmenden Schulden in Zukunft auch in der Lage ſein
werde, unter allen Umſtänden ſeine Verpflichtungen zu er-
füllen. Man rechnete ängſtlich nach, wie viel dieſer und
jener Staat Geld in produktiven Werthen angelegt hatte,
ſodann wie ſich der Werth ſeiner Domänen zu ſeinen Ge-
ſammtſchulden verhalte, und bei Kontrahirung von vielleicht
nur einigen wenigen Millionen neuer Schulden machte
man ein bedenkliches Geſicht und fragte ſich, ob denn eine
ſolche Wirthſchaft ſo fortdauern könne. Kamen dann auch
noch einige ſcharfe Ausfälle von oppoſitionellen Kammer-
rednern hinzu in welchen womöglich unverblümt der
baldige finanzielle Bankerott des betreffenden Staates
vrognoſtizirt wurde, dann fiel der Kurs der Schuldver-
ſchreibungen dieſes Staates um Prozente, und die Hof-
bankiers des Staatsoberhanptes konnten ſchließlich nur
en Gewährung von ſehr hohen Proviſionen und wg

ortheilen dazu bewogen werden, ſich um den Abſatz
We Poſten ſolcher Staatsſchuldverſchreibungen zu be
mühen.

Dies Alles hat ſich nun von Grund ans geändert,
ſeitdem das Reich die Einzelſtaaten auch finanziell unter
ſeine Fittige nahm. Von dem Momente an, als ſich das
Reich anſchickte, an die Einzelſtaaten mehr abzugeben, als
es von ihnen erhielt, war nicht nur jede Sorge um die
Fortdauer der Solvenz der letzteren verflogen, ſondern es
waren auch alle Berechnungen umgeworfen, kraft deren
man hätte beweiſen können, daß dieſer oder jener Staat
am Ende ſeiner finanziellen Leiſtungsfähigkeit angelangt
ſein werde. Als inzwiſchen auch noch die Banknoten
bezw. StaatsnotenFrage geordnet, als man die Noten-
vanken unter eine genaue Controle des Reiches geſtellt
hatte und den Einzelſtaaten das Recht der Notenansgabe
benommen worden war, wobei das Reich jenen Klein-
ſtaaten bereitwilligſt Hülfe leiſtete, welche nicht im Stande
geweſen waren, ihre Verbindlichkeiten wieder einzulöſen,
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Staaten nunmehr nicht blos politiſch vollſtändig vereint,
ſondern auch finanziell ſolidariſirt ſeien, und von nun ab
war es ſelbſt den kleinſten und bis dahin finanziell viel-
leicht noch keineswegs gekräftigten deutſchen Einzelſtaaten
endlich möglich geworden, die Mittel zu ihrer Konſoli-
dirung zu ebenſo kulanten Bedingungen zu finden, wie die
an und höchſt akkreditirten der deutſchen Bundes
taaten.

Je höher nun aber der Kredit der deutſchen Einzel-
ſtaaten ſtieg, deſto höher hob ſich auch wieder der Kredit
des Deutſchen Reiches ſelbſt und heute nimmt derſelbe auf
dem Kontinente den erſten Rang ein, indem das DentſcheReich in Beziehung auf die Kurshöhe ſeiner Schuldver-

ſchreibungen viele andere Staaten weit überflügelt hat.
Jſt nun auch unter den deutſchen Konſols hier und da,
wie erſt vor Kurzem, ein plötzlicher Kursſturz eingetreten,
ſo hat derſelbe ſtets nur an Beſtimmungen gekegen, die ſo
ſchnell, wie ſie kommen, bekanntlich auch wieder verfliegen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Reiſen Sr. Majeſtät des Kaiſers be

rich'en wir im Depeſchentheil.
Aus der Sommerfriſche Jhrer Majeſtät der

Kaiſerin wird aus Saßnitz unter dem 20. Juli gemeldet:
Jhre Majeſtät die Kaiſerin beſuchte heute um */„12 Uhr
den Gottesdienſt in der Saßnitzer Kirche in Begleitung
der Hofdame Gräfin Keller, des Kammerherrn von dem
Kneſebeck und des Gonverneurs Major v. Falkenhain.
Geſtern Nachmittag unternahm Jhre Majeſtät mit der
Dampfpinaſſe eine Ausfahrt nach Stubbenkammer. Die
drei älteſten Prinzen nehmen jetzt täglich in Begleitung
ihres Gouverneurs kalte Bäder in der Herrenbade-Anſtalt.

Der Erbprinz von Meiningen über ſein Be
nden. Die in Athen erſcheinende „Ephimeris“ veröffent-
cht in ihrer Nummer vom vorigen Donnerstag einen Briefdes Erbprinzen von Sachſen Neeinin en, welchen dieſer

von Wiesbaden aus an einen ihm vaheſehenden griechiſchen

Gelehrten geſchrieben hat und worin er ausführlich den
Charakter ſeines gegenwärtigen Leidens und der von ihm

Heilmethode darlegt. Jn ziemlich launigen
Worten ſchildert der Erbprinz, daß die Aerzte in Berlin
ſeine Verletzang als eine äußerſt gefährliche augeſehen
hätten, ſo daß er unter der Leitung dieſer zu einer min-
deſtens dreimonatlichen Muße verurtheilt worden wäre.
Der Gedanke aber, eine ſo lange Unthätigkeit ertragen zu
müſſen, habe ihn derart erſchreckt, daß er nach Wiesbaden

eeilt ſei, um ſich dem w des Dr.etzger zu unterziehen. Dieſe Methode ſei dem Erb-
prinzen auch ſehr vortheilhaft geweſen; denn ſchon nach
zweitägiger Behandlung hätten die Schmerzen faſt gänzlich
aufgehört, und ſchon bald darauf habe er ſpazieren gehen
und Treppen ſteigen können. Zum Schluß ſpricht der
prinzliche Verfaſſer die Hoffnung aus, ſchon Ende Juli
ſeinen Dienſt in gewohnter Weiſe wieder aufnehmen zu
können.

Das öſterreichiſche Geſchwader, welches den Manövern
der dentſchen Flotte und des 9. Armeekorps beiwohnen wird,
trifft Ende Auguſt zu achttägigem Aufenthalt im Kieler Hafen
ein. Es werden, wie wir hören, umfaſſende Vorbereitungen zur

da drang alsbald die Erkenntniß durch, daß die deutſchen

Jnſertionsgebühren
die fünſgeſpaltene

ſele r e rür Halle u. Reg.-BeMerſeburg nur t v
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schlu
des redactionellen Theils

die Zeile 40 Pf.

182. Jahrgang.

Veranſtaltung von Feſtlichkeiten für die öſterreichiſchen Kamerac
den von den deutſchen Offizieren getroffen.

Ueber den jetzigen Stand der Bergarbeiter
Bewegung wird der Kölniſchen VolksZeitung aus Berlin
geſchrieben:

Den deutſchen Delegirten zum internationalen Berg-
arbeiter- Kongreß in Jolimont ſcheinen die von den belgi-
ſchen Arbeitern gegründeten Genoſſenſchafts-Bäckereien und
-Schlächtereien, die übrigens zuch in Kopenhagen beſtehen,
ſehr gefallen zu haben, denn wie wir aus den Fachblättern
der Bergarbeiter erſehen, planen die Bergarbeiter von Alt
waſſer (Niederſchleſien) die Errichtung einer Genoſſenſchafts-
Schlächterei, und die Bergarbeiter von Gelſenkirchen die
Errichtung einer Genoſſenſchafts-Bäckerei, während die dem
Rechtsſchutz- Verein angehörenden Bergarbeiter des Saar-
Reviers zur Zeit lebhaft mit einem Saalbau beſchäftigt
ſind. Es iſt früher beſchloſſen worden, daß jedes Mit
glied eine Mark und zwei Backſteine zum Saalban bei-
tragen ſoll. Der Saal ſoll nach Bildſtock kommen.

Der Verein gegen den Wucher im Saargebiet
verſendet den Jahresbericht, der auf ſeiner Generalverſamm-
lung (Mettlach, 1. Juni) erſtaltet worden iſt. Aus dem
Berichte iſt zu erſehen, daß der Verein in ſeiner ſegens
reichen Thätigkeit auf das Fruchtbarſte fortfährt. Uebrigens
wird er ſich in Zukunft „Gemeinnütziger Verein an der
Saar (Verein gegen Wucher)“ nennen.

Herr Julins Rittershaus vom Frankfurter Jonrnak
will die „Poſt“ verklagen. Mit der Ueberſchrift: „Jn
eigener Sache“ ſchreibt er in ſeinem Blatte: „Dex unquali
fizirbare Angriff, den die Poſt (Nr. 197) mit dem Vor
wurfe einer „bewußten Fälſchung“ gegen mich richtet,
zwingt mich, zur Wahrung meiner perſönlichen und jour-
naliſtiſchen Ehre den Weg der gerichtlichen Auseinander-
ſebung zu betreten.“ Darauf erwidert die „Poſt“:

ir ſind ſehr erfrent über dieſe Ankündigung und
werden Herrn Rittershaus ſofort mit einer Widerklage
wegen der uns in ſeinem erſten Berichte zügefügten Be
leidigungen aufwarten.

Anf die in unſerer geſtrigen Abendausyabe er
wähnte Herausforderung der Hamburger Nachrichten
an die Germania antwortet dieſe jetzt: Wir wiſſen nicht,
was die Anſpielung auf unſere „Leiter“ bedenten ſoll, und
wer unter dieſen „Leitern“ gemeint iſt. Die Hamburger
Nachrichten bezw. ihre Hintermänner müſſen alſo ſchon
deutſcher werden. Bei uns ſoll es dann an einer deut
lichen Antwort nicht fehlen.

W dem Befinden des Grafen v. Monts hält die Beſſer
ung erfreulicher Weiſe an. Die Schmerzen haben faſt ganz
nachgelaſſen, nur ein dumpfes Gefühl macht ſich in den ver-
letzten Gliedern noch ſehr geltend. Daher und in Folge der
nervenerregenden Eindrücke erklärt ſich wohl noch die andauernde
Schlafloſigkeit, welche die Aerzte aber bald zu überwinden
hoffen. Fieber hat ſich glücklicher Weiſe noch nicht eingeſtell

Die Umſturzpartei iſt eine prinzipielle Gegnerinder ſtehenden Heere, das iſt eine Lhathuhe, die niemals

geleugnet worden iſt. Allerdings rührt dieſe Feindſchaft
nicht aus dem Umſtande her, daß das Militär dem
„armen“ Steuerzahler ſoviel Geld koſtet, auch nicht daraus,
daß ſoviel arbeitsfähige junge Lente ihrem Beruf „entzogen“
oder „entfremdet“ werden. Die Umſturzpartei iſt
Gegnerin der ſtehenden Heere, weil dieſe zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung

Nachdruck verboten.

Korpulenz.
Von B. Glogan.

(Schluß.)
Die Neigung zur Korpulenz iſt zu innig mit der

Jndividnalität verbunden, als daß der Laie eine beſtändige
Hetzjagd gegen ihre Veförderungsmittel unternehmen könnte.
Wo ſie erbliches Belaſtungsgut iſt, alſo ſchon während der
Kindheit und erſten Jugend auſtritt, ſollte der Kampf gar
nicht oder doch nur unter Aufſicht der vorzüglichſten
Aerzte unternommen werden. Byron, der es dennoch ver-
ſucht hat, allerdings durch Methoden, welche ſtark von den
jenigen der neueren Aerzte abweichen, erlag mit achtund-
dreißig Jahren in Griechenland der Malaria, und bei der
Section fand man ſeine inneren Organe greiſenhaft zu-
ſammengeſchrumpft. Freilich hängt anch die Fettbildung
in reiferen Jahren gewiſſermaßen mit der ererbken Leibes-
konſtitution zuſammen, aber ſtellt ihr nicht immer ein un-
günſtiges Zeugniß ans. Wie der Baum nach vollendetem
Wachsthum ſeinem Umfange Ringe zuſetzt, ſo iſt auch dem
Menſchen eineallmähliche Ausdehnung der Contouren geſtattet.
Der feurigen Lebensbethätigung der Jngend, ihrer Gleich-
giltigkeit gegen materielles Behagen, ihrer unpraktiſchen
Ruheloſigkeit folgt naturgemäß die beſonnenere Arbeit,
welche die Meiſten an's Zimmer und an den Sitzplatz
feſſelt, das Bedürfniß, nach vollbrachter Tagesthätigkeit die
Nerven ungeſtört auszuruhen, die Genußſrende an der die
letzteren anregenden und kräftigenden Koſt. Dieſe ver-
änderten Neigungen ſind es hauptſächlich, welche Vielen ſchonin den Dreißiger und Vierziger Jahren die Schlankheit

aeff Jugend rauben und oft die geiſtig regſamſten Naturen
reffen.

Wo dieſe Fülle übermäßig wird und zu körperlichenBeſchwerden führt, kann wie bei einem Then der erblich

Belaſteter Krankheit (die in ihren mannigfaltigen Formen
hente noch ein unabgeſchloſſenes Studium der Aerzte iſt)
die Urſache ſein, es kann aber auch irgend einer der er

wähnten Neigungen des materiellen, erhaltenden Behagens
zu ſtark nachgegeben werden. So erklärt es ſich, daß der
dicke Stubenhocker ſeine Mäßigkeit im Eſſen als Unſchulds-
beweis anführt, der nervöſe Vieleſſer ſeine ſchlafloſen
Nächte oder anſtrengende n Spaziergänge.
auch bei ſonſt rationellem Leben reichlicher Alkoholgenuß in
Form von Wein und Exportbier die Urſache des Unheils.
Er braucht nicht bis zur Völlerei und Trunkſucht zu gehen,
um durch tegekrechte Beſchaffung eines Theils der Körper-
Eigenwärme den Fettbildnern dieſe Arbeit abzunehmen.

Solche Neigungen zu überwachen und zu mäßigen, iſt
aber nicht ſo leicht, wie es dem guten Vorſatz erſcheint.
Eine jede von ihnen iſt in irgend einem Körperzuſtande, ſei
es auch des Gehirns, begründet, und ihre rückſichtsloſe
Bekämpfung ohne ärztliche Controle pflegt das Nerven-
leben anzugreifen. Meiſtens ſucht es denn auch in kluger
Selbſthilfe bei einer Schweſterneigung Erholung, welche
das verjagte Fett wieder wuchern läßt. Der Hungernde
ſucht allmählich ſeinen Schlaf länger und intenſiver zu ge-
ſtalten, der Zwangsſpaziergänger ſeine körperlichen Be-
wegungen im Hauſe auf das geringſte Maß zu beſchränken,
und wer afſketiſch auf die Kuchen, die ſelbſt die Feſte der
Armen verſüßen, verzichtet, wird vielleicht im Alkoholgenuß
einen neuen Begünſtiger der Fettbildung finden.

Alſo: vom Standpunkt einer toleranten Lebensweisheit,
die Jedem ſein Recht verſchaffen möchte, dem Hungernden
wie demjenigen, der ungerechterweiſe wie auf Koſten ſeiner
Brüder gemäſtet erſcheint, ſei den Korpulenten gerathen:
„Verſucht einen beſtändigen, aber milden Kampf gegen Eure
Neigungen und verſäumt nicht, dabei den Rath Eures Haus-
Arztes in Anſpruch zu nehmen, der beſſer als Jhr benr-
theilen kann, welche dieſer Neigungen für Euch die ver
derblichſten und welche am leichteſten zu überwinden ſind,
ohne Euren Organismus zu ſchädigen. Jm Uebrigen
ſchämt Euch nicht, ein klein wenig mehr Eſſen oder Schlaf
als Eure Mitmenſchen zu br auchen, ein wenig ſchwerfälliger
in körperlicher Bewegung zu ſein. Bei geeigneter Berufswahl
gebt Jhr eben ſo tüchtige Subjekte ab wie die Schlanken
und könnt das kleine Plus an egoiſtiſcher Körperbefriedigung
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Nicht ſelten iſt

durch die Euch beſonders innewohnende Herzensgüte reichlich
wettmachen. Auch perſönliche Anziehungskraft wird Euch
nicht fehlen, ſobald Jhr Euch der lächelnden Ruhe, die
Euch ſo gut kleidet, nicht zu entſchlagen ſucht, um für
„temperamentvoll“ zu gelten.

Kleines Feuillekon.
Ueber das Auftreten der Wanvberhruſchrecke

in Germendorf liegen jetzt ausführliche Meldungen vor.
Jm Ganzen dürften daſelbſt etwa 1,5 Hektar von den
Schädlingen befallen ſein, und dieſe Fläche iſt größtentheils,
und zwar ſoweit ſie mit Lupinen, Buchweizen und Roggen
beſtanden war, tief umgepflügt worden, bezüglich des
letzteren allerdings erſt, nachdem derſelbe abgeerntet worden
war; nur die vorhanden geweſenen Kartoffeln hat man
ſtehen gelaſſen, nachdem man ſorgfältig die dort befindlichen
Heuſchrecken abgeſucht hatte. Ferner iſt die ganze Fläche
mit einem ca. 0,5 Meter Lreiten und ebenſo tiefen Graben
umzogen W mit einem gleichen Quergraben durchzogen
worden, in deren Sohle in Entfernungen von 3--4 Metern
ca. 0,25--0,30 Meter tiefe Fanglöchex angebracht ſind,in welchen die ſich dort ſhprlnven Heuſchrecken durch

Zerſtampfen getödtet werden konnten. Jm allgemeinen
ſcheint das Verfahren ſich bewährt zu haben, da die
Schädlinge auf den betroffenen Ackerſtücken faſt ganz ver-
ſchwunden ſind; indeſſen vollſtändig iſt dies noch nicht
geſchehen, wovon wir uns durch Wahrnehmung noch einzelner
lebender Exemplare überzeugten. Es wird daher der
größten Aufmerkſamkeit der dortigen Polizei und Gemeinde-
behörden bedürfen, um durch energiſche Vernichtung aller
etwa noch vorhandenen Schädlinge ihre weitere Verbreitung
im nächſten Jahre zu verhindern. Das an anderen
Orten mit Erfolg angewendete Mittel, behufs gründlicher
Vextilgung der Heuſchrecken, die Stoppeln des befallenen
Gekreides abzubrennen, war im vorliegenden Falle in Folge
der anhaltend naſſen Witterung nicht möglich. Die wahr-
genommenen Heuſchrecken gehörten faſt ſämmtlich der
eigentlichen Wanderheuſchrecke, Odipodia migratoria, an



den Hauptſchutz bilden und den Socialdemokrakten
als ein ſchwer überwindliches Hinderniß bei
Verwirklichung ihrer Umſturzpläne gelten. Jn
verſchiedenen Reden und Preßäußerungen iſt dieſer Ge-
danke bereits angedeutet worden und auch kürzlich meinte
der Berliner Stadtverorduete Vogtherr in einer Volks-

verſammlung: 4„Bei der Vertheidigung unſeres Militärſyſtems finden ſich
freilich alle bürgerlichen Elemente zuſammen, aber das geſchieht
wohl weniger in der Sorge um die Landesgrenzen, als in der
Angſt um den ſchönen Mammon. Um den Frieden aufrecht zu
erhalten, müßte der Militärmoloch ausgehungert werden; indem
non ihm immer neue Millionen in den Rachen wirft, verſtärkt
man die Kriegsgefahr. Jm Falle eines Krieges wird es nicht
auf hunderttquſend Soldaten, ſondern darauf ankommen, welche
Sympathie im Volke für den Krieg vorhanden iſt. Die ſtetige
Kriegsgefahr zerrüttet das Vertrauen und vergrößert dasverrſchende Elend: unendlich viel Gutes könnte geſchaffen werden,

wenn die koloſſalen Summen für friedliche Zwecke verwendetwürden. Wir werden, unſerem Programm ſolgend, uns ſtets
gegen den heutigen Militgrismus wenden und allen Forder-
üngen entſchiedenen Widerſtand entgegenſetzen.“

Das „Volk“ wird natürlich, das behaupten die
Socialdemokraten, nur von den ſocialdemokratiſchen Abge-
ordneten richtig vertreten und demgemäß kam in der er
wähnten Volksverſammlung auch folgende Reſolution zu
Stande:

„Jn Erwägung, daß die heutige Mehrheit der Volksver-
treler ſtets die Militärforderungen bewilligte und das ganze
Militärſyſtem mit dem Fortſchritt der Technik und dem Zeit
geiſt, der auf allen Gebieten ein internationales Vorgehen
erheiſcht, ſich im Widerſpruch befindet, daber das ſtehende Heer
abzuſchaffen und an deſſen Stelle die Volkswehr einzuführen
wäre, die Mehrheit der Volksvertreter hierzu aber noch keine
Schritte gethan hat; in fernerer Erwägung, daß die Arbeit die
Quelle alles Reichthums iſt und die Mehrheit der Volksver-
treter ſich trotzdem nicht verpflichtet fühlt, dieſe Quelle zu ſchützen,
ſich vielmehr gegen ein wirkſames ArbeiterſchutzGeſetz ge
wendet hat, erkennt die heutige Volksverſammlung nur die
ſocialdemokratiſchen Volksvertreter für geeignet, die wahren
Intereſſen des Volkes zu vertreten und beſchließt dieſelbe, mit
aller Macht dahin zu arbeiten, daß das Programm der Social-
demokratie durch die Geſetzgebung verwirklicht werde.

Man ſtaunt über dieſe durch und durch unwahren Dar-
ſtellungen! Das wirkſame Arbeiterſchutzgeſetz“ ſoll das von
den Socialdemokraten vorgelegte, das die Arbeitgeber unter den
Willen ihrer Angeſtellten bringen möchte, ſein! Das Programm
ver Socialdemokratie, deſſen Verwirklichung mit Konfiskation
des Eigenthums beginnen müßte, ſoll durch Geſetzgebung ver-
wirklicht werden können! Dankbarkeit für dargebotene Wohl
thaten oder auch nur Anerkennung derſelben ſind aber den durch
die Socialdemokratie verhetzten Arbeitern unbekannte Begriffe.

Jn Mainz haben die Vorſtände der nationalliberalen und
der deutſchfreiſinnigen Partei für die heſſiſche Landtagswahl
gemeinſchaftliches Vorgehen beſchloſſen. Jede der beiden Par-
teien wird die Hälfte der zu wäöblenden 132 Wahlmänner be-
zeichnen und jeder wird ein Kandidat zugeſtanden. Ferner haben
Die Vorſitzenden der dort vertretenen fünf Parteien durch ihre
Unterſchrift vereinbart, daß alles Perſönliche aus dem Wahl
Tampfe fern gehalten werde. Jnbeſondere verpflichten ſich die
Varteien, am Wahltage keine Flugblätter auszugeben und nur
je vier Standartenträger vor dem Wahllokal aufzuſtellen,

Durch den Staatshanshalts- Etat für 1890 91 und den
Nachtrags Etat zu demſelben ſind, wie eine vom Miniſter der
zeiſflichen c. Angelegenheiten unterm 28. Juni erlaſſene An-
2veiſung ergiebt, die Dienſtalterszulagen für Lehrer und Lehrer
ännen an öffentlichen Volksſchulen vom 1. April d. J. ab dahin
aien geregelt worden, daß ſtaatliche Dienſtalterszulagen fortan
nur in Orten mit 1000 und weniger Einwohnern gewährt
werden ugd, daß in dieſen Orten die nicht reichlich beſoldeten
Lehrer und Lehrerinnen nach zurückgelegter jehnjähriger Dienſt-
Zeit aus Staatsmitteln Zulagen von 100 bezw. 70 erhalten,
:velche von 5 zu 5 Jahren um die gleiche Summe bis zum
VPöchſtbetrage von 500 bezw. 350 ſteigen.

Bei dieſer Neuregelung, welche einerſeits durch Erweiterung
und Erhöhung der bisherigen Dienſtalterszulagen eine ange
meſſene und auskömmmliche Beſoldung der Volksſchullehrer und
Lehrerinnen in Orten mit 10000 und weniger Einwohnern mit
fteigendem Dienſtalter ſicher ſtellt, andrerſeits aber die Lehr
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welche ſich durch braungrüne und graugrüne Färbung an
der oberen Körperſeite und rothgelbe bis rothe Färbung
an der Unterſeite auszeichnet; indeſſen fanden ſich auch
einzelne Exemplare der grünen, aber weniger gefährlichen
Landheuſchrecke (Locustina Burm) darunter. Das Vor-
BHandenſein der Schädlinge wurde zuerſt am 7. v. M.
konſtatirt, als man in dem erwähnten Roggenſtücke zahl-
reiche der Aehren beraubte Halme wahrnahm; glücklicher
Weiſe ſchritt man ſogleich zu den erwähnten Vertilgungs-
mitteln und verhinderte ſomit eine größere Ausdehnung
des Schadens. Uebrigens hatte ſchon einer der anderen
mitbetroffenen Wirthe gegen Ende Mai d. J. beim Behacken
der Kartoffeln kleine Hänufchen zuſammenklebender Eier,
wie ſolche die Heuſchrecken flach unter der Erde oder an
Grashalme legen, in der oberen Bodenſchicht bemerkt, aber
aus Unkenntniß der Sache derſelben keine Beachtung geſchenkt.

Eine neuartige Eiſenbahn. Nach der „Railroad
Gazette“ wird in Amerika der Bau einer neuen einſchienigen

Eiſenbahn beabſichtigt. Zu deren Ausführung hat eine ſich
„Voynton Bicycle Railroad Comp.“ nennende neugebildete
Geſellſchaft die Sea Beach und Brighton Eiſenbahn an-
gekauft, um auf deren Strecke zwiſchen Gravesend und
Concy eine Probe mit der von E. M. Boynton gemachten
Erfindung, einer ſogenannten Bichyecle- oder Velozipeden-
Iokomotive nebſt Perſonenwagen gleichen Syſtems zu machen.

Lokomotive und Wagen ſind nach demſelben Prinzip her-
geſtellt, wie die Velozipede, d. h. in der Mitte der Lokomotive
befindet ſich ein großes, acht Fuß im Durchmeſſer haltendes
Treibrad, welches auf einer Schiene des Geleiſes läuft,
während ſich am hinteren Ende, und zwar gleichfalls in
der Mitte, zwei kleine Lauſräder hintereinander befinden.
Beim Perſonenwagen ſind in der Mitte vier große Räder
Hintereinander angebracht. Lokomotive und Wagen ſind
nur vier Fuß breit. Der Wagen hat in zwei Abtheilungen
übereinander Sitze für 108 Perſonen. Die Räder laufen
alſo ſämmtlich auf einer Schiene, und um zu verhindern,
daß die Lokomotive, ſowie der Wagen aus dem Gleich-
gewicht gerathen, ſind auf beiden Seiten des Geleiſes in
Zwiſchenräumen von etwa 15 Fuß Pfeiler angebracht, die
durch in gleicher Höhe mit den Dächern des Wagens und
der Lokomotive befindliche Balken verbunden ſind, an welch'
letztere eiſerne, an dem Zuge angebrachte Räder anſtreifen,
um das Umfallen von Lokomotive und Wagen zu verhindern.
Auf einem gewöhnlichen breitſpurigen Eiſenbahngeleiſe können
zwei Bichyclezüge bequem aneinander vorbeifahren, und
brauchen deshalb nirgends neue Geleiſe für das neue Syſtem
gelegt zu werden. Der Erfinder behauptet, mit einem der
artigen Bicycle-eine Fahrgeſchwindigkeit von 100 (engliſchen)
Meilen in der Stunde erreichen zu können. Der im
Beiſein vieler Eiſenbahnfachleute vorgenommene erſte Verſuch
mit der neuen Erfindung ſoll durchaus befriedigend aus
gefallen ſein.

perſonen gleicher Kategorie in Orten mit über 10000 Ein
wohnern von der Bewilligung ſolcher ſtaatlichen Zulagen
grundſähzlich ausſchließt, iſt davon ausgegangen worden, daß in
den Orten mit über 10000 Einwohnern die Schulverbände in
der Regel ſelbſt im Stande ſein werden das Dienſteinkommender Lehrer und Lehrerinnen den örtlichen Verhältniſſen ent
ort en angemeſſen feſtzuſetzen und nach dem Dienſtalter ab
zuſtufen.

Wo ausnahmsweiſe dieſe Schulverbände hierzu unver
mögend ſind, ſollen ſie durch ſtaatliche und für dieſen beſtimm-
ten Zweck zu bewilligende Beihülſen in die Lage verſetzt werden,
eine angemeſſene, den zeitlichen und örtlichen Verhältniſſen ent
ſprechen h eintreten zu laſſen, ſo daß in keinem

all die Einkommensverhältniſſe der Lehrperſon in Orten von
is zu 10000 Einwohnern und derjenigen in Orten von über

10000 Einwohnern zu Ungunſten der letzteren eine Verſchiebung
durch die neue Einrichtung erfahren dürfen. en

Um dies ſicher zu ſtellen, hat der Miniſter der Geiſtlichen c.
Angelegenheiten unterm 1. Juli die Königlichen Regierungen
angewieſen, alsbald das Stelleneinkommen ſämmtlicher Lehrer
und Lehrerinnen an öffentlichen Vdlksſchulen in den Orten mit
über 10000 Einwohnern einer eingebenden Prüfung zu unter-
iehen, welche ſich, unter Berückſichtigung der beſonderen Verdälntſe jedes Orts und der einzelnen Stellen, insbeſondere

auf die Angemeſſenheit der beſtehenden Maximal- und Minimal-
ſätze ſowie darauf zu erſtrecken hat, ob innerhalb dieſer Grenzen
die Beſoldungen dem fortſchreitenden Dienſtalter und den
r des Orts entſprechend mindeſtens inleichem Verhältniß gut ſind, wie dies durch die ſtaatlichenDienſtalterszula en in Orten mit 10000 und weniger Einwohnern
geſchehen iſt, und ob auch die an anderen Orten im öffentlichen
preußiſchen Volksſchuldienſt zurückgelegte Dienſtzeit in angemeſſener
Weiſe in Anſatz kommt.

Jn denjenigen Fällen, in welchen bei dieſer Prüfung ſich
die Gehälter an und für ſich und im Vergleich mit der Steuer-
regulirüng, welche das Einkommen der Lehrperſonen in Orten
mit bis zu 10000 Einwohnern durch die Zubilligung ſtaatlicher
Dienſtalterszulagen erfahren hat, als unzulänglich ergeben, ſollen
ungeſäumt Verhandlungen über die Neuregulirung und bezw.
Erhöhung mit den betreffenden Schulverbänden eingeleitet und
die minder r r durch Bewilligung angemeſſener
Staatsbeihülfen aus den zur Verfügung ſtehenden Fonds zu

der erforderlichen Beſoldungsverbeſſerung in Stand geſeßt werden.

Politiſche Nundſchau im Aunslande.
Die Ebeſcheidungs- Angelegenheit des ſer-

biſchen Königspaares. Ueber den Hergang bei dem miß-
glückten Verſuche der Exkönigin Natalie, den Eheſcheidungspro-
ceß gegen Milan wieder aufs Tapet zu bringen, wird folgendes
Nähere gemeldet Königin Natalie hat ſich am 11. Juni a. St.
an die ſerbiſche Biſchofsſynode mit der Bitte gewendet, ſynodale
Entſcheidung zu treffen, was ſie von dem Briefe des ſpäter als
illegal amtirend erklärten Metropoliten Theodoſius vom 12. Oct
1888 zu halten habe, durch welchen die Eheſcheidung zwiſchen
dem König Milan und der Königin Natalie ausgeſprochen
wurde. König Milan hat dieſen Schritt der Königin in Er-
fahrung und richtete an den Metropoliten Michael als
den Präſidenten der Synode ein Schreiben, in welchem er den
ſelben erſucht, es möge ihm eine Kopie jener Entſcheidung, welche
die Synode auf Wunſch der Königin fällen wird, zugeſtellt wer-
den. Jnufolge deſſen erhielt König Milan eine Kopie des Syno
dalbeſchluſſes vom 5. Juli alten Stils, womit die Biſchofsſynode
in Erwägung deſſen, daß die Frage bezüglich des Ehezwiſtes
bereits endgültig gelöſt wurde, dahin entſcheidet, daß die Synode
ſich neuerdings in eine Verhandlung einer bereits definitiv be
endigten Thatſache nicht einlaſſen könne. Die Jntrigue der
Königin Natalie wurde ſonach vom ruſſenfreundlichen Metropo-
liten Michael ſelbſt vereitelt, und dadurch wieder ein Beweis
dafür erbracht, daß die Königin, wenigſtens zur Zeit, keine Rolle
in Serbiens Staatsleben mehr zu ſpielen hat.

Eine Zurechtweiſung der däniſchen Preſſe.
Der jubelnde Empfang, der Kaiſer Wilhelm in Chriſtiania ge-
worden iſt, wurde in einem Theile der däniſchen Preſſe mit
ſcheelen Augen angeſehen, was eine längere abwehrende Aus-
laſſung im „Morgenbladet“ hervorgerufen hat. Jn demſelben
heißt es: „Die däniſche Preſſe hat über den Kaiſerbeſuch in
Norwegen einen Ton angeſchlagen, der einer gebildeten Jour-
naliſtik wenig würdig iſt. Wenn Norwegen den jungen deutſchenKaiſer herzlich empfangen hat, ſo darf dies keine Vuterkeit von

Seiten Dänemarks erwecken. Die Ereigniſſe von 1864 haben
nichts damit zu thun. Kaiſer Wilhelm war damals ein Kind
und auch König Oskar II. hatte als Erbprinz keinen Anlaß zum
thätigen Eingreifen in den Gang der Ereigniſſe. Seit 1864 iſt
viel Waſſer ins Meer gelaufen; ein neues Geſchlecht iſt heran

ewachſen, welches die Dinge nüchterner als das damalige an-
ieht, und es liegen hiſtoriſche Auskünfte vor, welche uns ge

zeigt haben, wie gut es für uns war, daß wir nicht in den Krieg
hineingezogen wurden.“

Die Antwort der Pforte aufdie bulga-riſſche Note iſt in der Vorbereitung und ein Jrade wurde
erlaſſen, der ihre Entſendung gnordnek. Die Pforte unterläßt
jedwede Erwähnung der Anerkennung des Fürſten Ferdinand,
räumt aber das Necht der bulgariſchen Kirche ein, Exequatnrs
für die bulgariſchen Biſchöfe in Uesküb und Ochrida zu bean-
ſpruchen und verſpricht, dem Geſuche Bulgarieus bezüglich der
inneren Angelegenheit der Provinz Aufmerkſamkeit zu ſchenken.

Der angekündigte Abſchluß der Unter-
bandlungen zwiſchen England und Frankreich
in der Sanſibarfrage wird auch von der miniſteriellen Londoner
Preſſe beſtätigt. Die „Morning Poſt“ erklärt, das Abkommen
bedeute „einen diplomatiſchen Fuß Frankreichs“. Die letztere
Bemerkung läßt darauf ſchließen, daß man auch in England den
Werth der Zugeſtändniſſe, die der franzöſiſchen Regierung in
Madagascar und Tunis gemacht wurden, trotz ihres unſchein-
baren Aeußern nicht verkennt.

Ein vernünftiges Wort aus Frankreich,
das ſich gegen die Chauvins richtet, welche den internationalen
mediziniſchen Kongreß in Berlin nicht beſuchen wollen und von
denen bereits mit gebührender Abfertigung im Depeſchentheil
unſeres Blattes unlängſt die Rede war, hat jetzt ein Profeſſor
der Chirurgie laut werden laſſen. Herr Léon Le Fort, einer
der vier Delegirten, welche die franzöſiſche Regierung auf den
internationalen mediziniſchen Kongreß nach Berlin zu ſchicken
beſchloſſen hat, richtet an den Matin ein Schreiben anläßlich
des früher von uns bereits erwähnten Streites, der ſich
wie den Herren Virchow und Huchard über den Beſuch
ranzöſiſcher Aerzte in der deutſchen Reichshauptſtadt entſponnen

hat. Er ſchreibt:
„Vor einigen Wochen beehrte Helmholtz mit ſeiner Ge

genwart die Univerſitäts-Feſte in Montpellier, und kein Deut
ſcher dachte daran, darum ſeinen Patriotismus zu verdächtigen,
wie die franzöſiſchen Profeſſoren und Studenten ihrerſeits ſich
nicht zerrt ihren Patriotismus zu vergehen meinten, indem ſie
dem berühmten deutſchen Gelehrten eine verdiente Huldigung
darbrachten. So glaubte auch ich für mein Theil nicht unpatrio-
tiſch zu handeln, indem ich die (unentgeltliche) Miſſion annehme,
durch welche die Regierung mich mit drei meiner Kollegen aus-
zeichnet Ein Jeder iſt patriotiſch auf ſeine Art ich bin
es, indem ich nach Maßgabe meiner Kenntniſſe, Fähigkeiten und
Kräfte überall mitwirke, wo man dem Vaterlande dient und es
ehrt. Wir gehen auf den internationalen Berliner Kongreß,
wie wir nach Paris, Wien, Brüſſel, London, Kopenhagen,
Waſhington gingen, um da nach beſtem Vermögen den Antheil
Frankreichs an der wiſſenſchaftlichen Bewegung zu vertreten.Als Profeſſor an der Fakultät gehe ich auch nach Berlin, um
zu erfahren, welche Fortſchritte während der letzten Jahre in
der Wundarzneikunde der e me Welt erzielt wurden, unſere
Zöglinge davon in Kenntniß zu ſetzen und ſo zur Entwickelung
der franzöſiſchen Wiſſenſchaft beizutragen. Wie auch der
Empfang ſein möge, welcher der Franzoſen in Berlin harrt, ſo
wird uns doch Alles an 1870 erinnern, Alles wird uns peinlich
und oft ſchmerzlich ſein. Viel angenehmer wäre es uns daher,
uns zu enthalten und die Ausgabe einer Reiſe und eines Auf
enthalts in Deutſchland zu erſparen. Aber iſt es patriotiſch, iſt
es den ter Frankreichs gemäß, in der Unwiſſenheit derverwirklichten ortſchritte zu verharren, durch unſere Abweſen-

heit den Glauben zu wecken, Frankreich ſei in dern lehten Jahren
ſtehen geblieben Jch bin nicht dieſer Anſicht. Allerdings
werden wir mit Deutſchen in enge Berührnng kommen; aber
vergeſſen, e auch Aerzte ſind, hieße verkennen, was
unſer Beruf Edles und Erhabenes hat. Wenn deutſche, franu-
gögſe. Iſterrenrh che Aerzte nach einem Kampfe, in dem über

as Schickſal des Vaterlandes eutſchieden wurde, auf einem von
Verwundeten überſäeten Schlachtfelde zuſammentreffen, ſo er
innern wir nus nur des Einen, daß wir nämlich eine gemein
r Aufgabe zu erfüllen, uns denen zu widmen haben, welche,
Freund oder Feind, bei der Vertheidigung ihres Vaterlandes
gefallen ſind. Jſt es denn unterſagt, uns in einem Kongreßſaale
zuſammenzufinden, um wieder zu arbeiten, den Krank
eiten wglche die Menſchheit heimſuchen, zuvorzukommen oder
zu heilen

Die Ausfahrt des Papſtes
Ueber die Ausfahrt des Papſtes aus dem Vatikan liegt

nunmehr ein Artikel der „Riforma“, (des Organs Crispi's) im
Wortlaut vor, der mit vollem Rechte zu dem Schlußſatz ge
langt: „Auf welcher Grundlage will man die katholiſche Welt
glaüben machen, daß in Jtalien noch ein päpſtliches Gebiet
exiſtirt?““ Die durchaus konkludente Beweisführung derHiiforma“ beſchränkt ſich keineswegs auf die vom Papſte
durchfahrene Straße, bezüglich deren es keinen W
zweifelhaft ſein kann, daß ſie italieniſches Gebiet darſtellt, ſondern
auf die päer Paläſte ſelbſt. Das Organ Crispi's führt
zu dieſem Behufe dieſelben Beſtimmungen des Garantiegeſetzes
an, die ſogleich an dieſer Stelle hervorgehoben wurden. Nur
mit einer durchaus verfehlten Jnterpretation könnte man den
Artikel 5 des Garantiegeſetzes in dem Sinne denten, welchen
die klerikalen Organe unterſchieben: „II sommo pontefice, oltre
la dotazione, stabilita nell' articolo precedente, continua 4
godere dei palazzi apostolici „Der Papſt, abgeſehen von
der im vorigen Artikel feſtgeſetzten Dotation, fährt fort, die
apoſtoliſchen Paläſte zu genießen

An einer authentiſchen Jnterpretation dieſer Beſtimmung
von Seiten der italieniſchen Regierung hat es nicht gefehlt.
Hatte döch in der Sitzung der Deputirtenkammer vom 10. Febr.
1871 bei der Berathung des Garantiegeſetzes der klerikal ge
ſinnte Abgeordnete Alli-Maccarani beantragt, die Worte „il
sommo pontefice continua a godere“ durch die Worte zu er
ſetzen: La santa sede ha la proprietà dei palazzi „Der
h. Stuhl hat das Eigenthum der Paläſte Man braucht
nicht einmal juriſtiſch beſonders geſchult zu ſein, um den hier
conſtatirten Unterſchied zwiſchen dem dem Papſte gewährten
„godere“ und dem Eigenthume zu erkennen Hierbei heben
wir noch hervor, daß die Be S noch nicht einmalbeſitzen de im juriſtiſchen inne darſtellt, vielmehr
eher an-Nutznießung anklingt. Die Kammer lehnte denn auch
damals den Antrag Alli-Maccarani's ab, wobei der Abgeordnete
Toscanelli in gar nicht mißzuverſtehender Weiſe ausführte:

„Jm Artikel 5 heißt es: „Der Papſt fährt fort zu 43
nießen Was bedeutet dies? Daß die Regierung ſich
das. unmittelbare Eigenthum des Beneficinms vorbehält und
es übertragen zu können glaubt.“

An Deutlichkeit läßt dieſe Jnterpretation um ſo weniger zu
wünſchen übrig, da, als die Frage der vatikaniſchen Muſeen in
der Sitzung vom 10. Februar 1871 erörtert wurde, der Miniſter
des öffentlichen Unterrichts, Correnti, ausdrücklich betonte, wie
der Staat in Bezug auf dieſe Sammlungen das „alto dominio“
auszuüben habe, welches ihm hinſichtlich der Meiſterwerke der
Kunſt „nel territorio nazionale“, „auf dem nationalen Gebiete,
zuſtehe. Hier wurde alſo der Vatikan ausdrücklich als National
gebiet bezeichnet. Jm Artikel 5 des Garantiegeſetzes heißt es
daher wörtlich: „Die Muſeen, die Bibliothek und ſämmtliche
Kunſtgegenſtände in den Gebänden des Vatikans ſind „nationales
Eigenthum“. Wie im Gegenſatze zu ſolchen klaren Beſtimmungen
ein r päpſtliches Souveränetätsrecht an italieniſchem
Grund und Boden conſtatirt werden ſoll, muß dem Scharfſinn
der vatikaniſchen Juriſten überlaſſen bleiben. Nur dürfen dieſe
nicht verlangen, daß ihre Theorien anderwärts für mehr als
Hirngeſpinnſte genommen werden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 23. Juli.
(Derübdruck unſerer Ortztnaivoche rn 3 nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

m Die Verſammlung des evausgeliſchen Arbeiter
vereins“ am Montag Abend in der Kaiſer- Wilhelmshalle ver
lief ſehr angeregt. Herr Paſtor Dr. Lorenz aus Erfurt
überbrachte den Gruß des dortigen Brudervereins und ſchilderte
deſſen Entwicklung. Derſelbe hat es in der kurzen Zeit ſeines
Beſtehens bereits auf 600 Mitglieder gebracht. Am Sonnabeno
jeder Woche iſt Vereinsabend in der „hoben Lilie“ in Erfurr.
Entweder findet dann ordentliche Verſammlung ſtatt mit Vor
trägen 2c., oder es werden intereſſante n. vorgeleſen und aufgeworfene Fragen beſprochen. Die ordentlichen
öffentlichen Verſammlungen können aber auch an verſchiedenen
Orten der Stadt gehalten werden. Sehr viel Anklang, haben
die Familien-Nachmittage mit Konzert und Anſprachen gefunden.
Eine Bücherſammlung iſt bereits angelegt, ſie gliedert ſich in
die drei Theile: Vortrags-, Mitglieder-, und Kranken-Bibliothe
Von beſonderer Wichtigkeit ſind die eingerichteten Sterbe- uno
Unterſtützungskaſſen. Ein Unterſtützungsrath regelt die Ver-
theilung. Ein Ehrenrath wacht über Würdigkeit der Mitglieder
und prüft die der Aufnahmeſuchenden. Reicher Beifall lohnte
den Redner für ſeinen friſchen, lebendigen Vortrag. Dann
wurden verſchiedene den hieſigen Verein betr. Mittheilungen
gemacht. Am vorletzten Montag jeden Monats wird zunächſt
Sitzung gehalten werden. Aus der Verſammlung wurden in

deſſen Wünſche nach häufigeren, möglichſt wöchentlichen Zuſam
menkünften laut. Eine Feier des Sedanfeſtes mit den Familien
iſt wenn auch nicht für den 2. September ſelbſt in Aus-
ſicht genommen. Ein gemeinſames Liederbuch ſoll demnächſt
beſchafft werden. Das Verbandsorgan der evangeliſchen
Arbeitervereine wird im Vereinslokal, der Kaiſer Wilhelmshalle,
gusgelegt. Der Vorſtand des Vereins hat ſich r
konſtitnirt: Rechtsanwalt Voigt 1. Vorſ. Oberdiakonus
Wächtler 2. Vorſ., Schloſſer Zie gler 3. Vorſ. Werkzeug
meiſter Kühme und Schneidermeiſter Kiefer Kaſſirer, Paſtor
Dr. von Koblinski und Arbeiter Stephan Schriftführer.

—-0 Der hieſige Arends' ſche Stenographeu Verein hielt
geſtern im Reſtaurant zur Franciskanerhalle die General
verſammlung für dieſes Vierteljahr ab. Der Vorſitzende
gab einen Bericht über das abgelaufene Quartal und der Ka'ſirer einen ſolchen über den Stand der Kaſſe. Es wurde als

dann die Neuwahl des Vorſtande s vorgenommen die
folgendes Ergebniß u Robert Weitzel, Vorſitzende
Guſtav Kühn, Schriftführer, Curt Friedrich Kaſſirer, Curt
Vincentz, Bibliothekar. Der am 10. Auguſt in Merſe
burg ſtattfindende Verbandstag des ſächſiſch- an

altiſchen Verbandes Arends'ſcher Stenographen ſoll vom
zerein zahlreich beſucht werden und fiel die Wahl eines Dele

girten zu demſelben auf Herrn Weitzel. Schließlich iſt noch zu
erwähnen, daß in nächſter Zeit unter Leitung des Vorſitzenden
ein Unterrichts Kurſus für Mitglieder zur Ausbildung der
ſelben als Lehrer der Stenographie eröffnet werden wird.

Die Pfälzer Colonie-Schützen Geſellſchaft feierte
Montag und Dienſtag ihr großes Königsſchießen. Früh 7 Uhr
verſammelten ſich im Geſellſchaftsgarten die Mitglieder mit
ihren Angehörigen und re ſich bald darauf unter luſtigen
Muſikweiſen zu dem Dampfer, welcher hinter der alten Schieß-
mauer bereit lag, um die Feſttheilnehmer der Rabeninſel zuzu
führen, wo das Schießen ſofort nach der Ankunft begann. Den
Königsſchuß gab dabei der derzeitige Hauptmann der Schützen-
Geſellſchaft, Herr Maſchinenfabrikant Bertram für Herrn
Maurermeiſter Friedrich ab. Jn dem darauf folgenden
Präſentſchießen fielen die erſten 6 Preiſe an folgende Herren
1) Kaufman Fuchs, 2) Reſtaurateur Heinrich, 3) Kaufmann
G. Schultze, 4) Eiſenbahnſekretär Ew ald, 5) Kaufinann Neue,
6) Bureauverſteher Weißbrod. Während des Schießens er-
klangen luſtige Weifen in dem Tanzſalon des Etabliſſements
Kurzhals und alte wie junge Schützen hielten es für ihre Pflicht,
mit den am Feſt ſich betheiligenden Dameveig Tänzchen zu ris
kiren. Nach einem Geſ ellſchaftsſchießen, an dem ſich namentlich
die zahlreich erſchienen en Gäſte betheiligten, ging es zu Dampfer
wieder zurück bis zum Geſellſchaftsgruundſtück, wo die Ver
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eilung der Geſchenke und ein gemüthliches Beiſammenſein denSang des erſten Tages des Feſtes bildete. Geſtern Abend
fand dann in vollſtändig renovirten Räumen der Pfalz, deren
Ausſtattung allgemeinen Beifall fand, das Königsmahl und der
Vall ſtatt. welcher die Feſttheilnehmer bis zum frühen Morgen
des heutigen Tages in fröhlichſter Stimmung beiſammen hielt.

Ueber Darwinismus und Sittlichkeit ſprach geſtern
Abend Herr Dr. Völkel, aus Magdeburg, wenn wir nicht
irren, Prediger der dortigen „freien Gemeinde“ im „Neuen
Theater bierſelbſe Wenn wir erwähnen, daß bei der Bureau-
wahl von einer weit überwiegenden Mehrheit zur Leitung der
Verſammlung die Herren Adolf Hoffmann. Mittag und
Sengpiel berufe r wurden, ſo geſtattet das einen ziemlich
Ficheren Rückſchluß auf die Parteiſtellung der J welche
Hr. Völkel hierher „eingelgden“ hatten, wie auf die Parteirichtung
der Beſucher. Auf den Vortrag ſelbſt einzugehen, haben wir
keine Veranlaſſung, da er irgend welche neuen Ge-
ſichtspunkte nicht bot. Daß der Darwinismus, von dem
man im üÜüebrigen aus dem Vortrage ſo gut wie nichts erfuhr,
die Sittlichkeit nicht gefährdet, wird auch von chriſtlicher Seite
zugeſtanden, wie man denn der Kritik, die der Redner an der
beſtehenden Sittlichkeit übte, in vielen Punkten auch vom chriſt-
lichen Standpunkte aus zuſtimmen konnte. Freilich wurdedaneben auch mancher alte längſt entkräftete Vorwurf (Lohn-
theorie 2c.) gegen die chriſtliche Sittlichkeit erhoben und die
Fehler vieler Bekenner der chriſtlichen Religion ohne
Weiteres gegen die chriſtliche Lehre als ſolche ausgebeutet;
kurz bei aller Reſerve, die ſich der Redner in ſeiner Polemik
auferlegte, können wir ihn doch nicht von der Spekulation auf
die Unwiſſenheit und Halbbildung ſeiner Hörer freiſprechen. Wir
exinnern nur an die Behauptung daß der Darwinismus den
Schöpfer überflüſſig mache, an die Art und Weiſe, wie der
Schöpfungsbericht und der unvollkommene Gottesbegriff des
alten Teſtaments gegen Bibel und Chriſtenthum überhaupt ver-
wendet wurden c. Die für die Weiterentwickelung der Sittlich
keit aufgeſtellten Forderungen deckten ſich zum Theil mit den
auch von chriſtlicher Seite aufgeſtellten, zum Theil ſind ſie vor
läufig, vielleicht für alle Zeit undurchführbar.

Univerſitätsferien. Mit Rückſicht auf den inter
nationalen mediziniſchen Kongreß hat die mediziniſche Fakultät
unſerer Univerſität mit Genehmigung des Herrn Curators be-
ſchloſſen, die Vorleſungen bereits am 2. Auguſt zu ſchließen.

a Die hieſige Sattler Junung beſchloß in ihrer abge-
haltenen Quartal Verſammlung aus dem Jnnungsver-
bande deutſcher Sattler-Jnnungen auszuſcheiden.

a Das Koalitionsrecht, welches die Arbeiter vielfach für
ſich allein in Anſpruch zu nehmen ſich für berechtigt halten,
bildete den Gegenſtand lebhafter Diskuſſion in einer in Sanow's
Gaſtwirthſchaft abgehaltenen öffentlichen Verſammlung von
Fabrik- und andern Arbeitern. Daß ſich die Arbeitgeber zu
feſteren Koglitionen als bisher zuſammengeſchloſſen, wurde als
„verhängnißvoll“ für die Arbeiterbewegung konſtatirt und wurde
nach Mitteln und Wegen geſucht. die Koaliſirung der Arbeit-
geber unſchädlich zu machen. Schließlich glaubte man ſich von
einer vermehrten geſetzlichen Garantie für die Koalitionsfreiheit
der Arbeiter den beſten Schutz verſprechen zu können. Jn einer
in dieſem Sinne angenommenen Reſolution wurde auch die Ein
berufung einer öffentlichen Gewerkſchaftsverſammlung für noth-
wendig erklärt.

a Der „Tinzer Garten“ in Giebichenſtein, ſchon allgemein
beliebt als ein alle Anſprüche befriedigender Vergnügungsort,
bietet ſeinen Gäſten wiederum eine gediegene Abendunterhaſtung,
da morgen, Donnerstag, das Trompeter-Corps desThbüring. Huſaren- Regiments Nr. 12, unter Leitung
ſeines wohlbekannten Dirigenten des Herrn Stabstroinpeter

Statzer concertirt. Für nächſten Sonngbend, den
26. ds. Mts. iſt jedoch ein weiterer Gennß in Ausſicht geſtellt,
da an dieſem Tage Herr Muſikdirektor Matthay aus Leipzig
mit der ganzen Capelle des Regiments Prinz Georg Nr. 106
im „Tinzer Garten ſeine Weiſen erſchallen laſſen wird. Bei
dem geringen Eintrittsgeld, welches zu zahlen iſt, dürften die
Concerte gewiß zu zahlreichem Beſuche animiren.

Verſchmnähte Liebe trieb geſtern Abend einen ver
blendeten jungen Mann zu einer entſetzlichen That. Jm Gartenörmlitzerſtraße Nr. 8 erſchien kurz nach 6 ußr der Ar-
beiter Ackermann von hier und feuerte auf die dort dienende
unverehel. Anna Gehre, mit der er ein Liebesverhältniß
unterhielt, aus einem Revolver 2 Schüſſe ab, davon erſterer ſie
nur am Kopfe ſtreifte, der letzte aber ſie in die rechte Seite traf
und ſchwer verletzte. Darauf richtete der Raſende den Revolver
gegen ſich ſelbſt und ſchoß ſich ſo unglücklich durch den Kopf, daß
er Stunde ſpäter verſtarb. Die ſchwerverletzte G. wurde nach
der Königl. Klinik geſchafft. Das Mädchen hatte ſeit einiger
Zeit das Liebesverhältniß zu A., der ſich desſelben durch unſitt-
liche Anträge unwürdig gemacht, gelöſt und war auch geſtern den
erneuten Bitten des jungen Mannes gegenüber taub geblieben.
Hoffentlich gelingt es, das arme Mädchen, das ein Opfer ihrer
Standhaftigkeit geworden, am Leben zu erhalten.

Ueber den Eiſenbahnunfall bei Rabatz wird uns
noch geſchrieben: Eine halbe Stunde, bevor der verhängniß-
volle Zuſammenſtoß hab paſſirte der Kohlgärtner Keutel
aus Diemitz den in Rede ſtehenden Bahnübergang mit ſeinem
Geſchirr und kaum war derſelbe über das Geleis gefahren. als
eine Maſchine heranbrauſte, die das Gefährt noch ſehr leicht
Hätte treffen können. Schon damals war alſo verſäumt, den
Schlagbaum zu ſchließen. Dem Vernehmen nach iſt Keutel nun
abgeſtiegen und hat den ſchlafenden Bahnwärter geweckt, der
Jeider ſofort wieder eingeſchlafen zu ſein ſcheint. Der Guts-
beſitzer Thielicke, der im Alter von 33 Jahren ſein Leben ein
gebüßt, hatte aus Gefälligkeit für den glücklicherweiſe nicht
u t verletzten penſionirten Bahnwärter Frömmivom Bahnhof Hohenthurm Briketts gefahren. Frömmig eldſt

hat an der Wärterbude, an der er faſt das Leben verloren
Hätte, als Vorgänger des pflichtvergeſſenen Baumgarten
28 Jahr den Dienſt verſehen.

Eine ſchwere Verletzung des rechten Auges hat der
Zehn aneige Sohn eines in der Schmiedſtraße wohnhaften

abrikarbeiters vorgeſtern Abend dadurch erlitten, daß ihm einbihes Stück Holz, welches ein anderer Knabe von einem Fenſter

aus nach ihm warf, direkt in das Auge eindrang. Die Ver
eng kann unter Umſtänden den Verluſt des Auges zur Folge

aben,

Jn Klepzig bei Landsberg verun glückte vor einigen
Tagen der Zimmermann H. dadurch daß bei ſeiner Beſchäftigung
an der Schrotſäge einer der hölzernen Vöcke, welche die Laſt zu
tragen hatten, zuſammenbrach. Der Mann fiel herab und erlitt
einen Bruch des Oberſchenkels.

Geſtohlen wurden aus einem Neuban in der Liebenauer
ſtraß in den letzten Nächten Zimmer und Maurerhandwerks
zeug im ungefähren Werthe von 30 Mark.

Ein bankerotter Baunnteruehmer. Der Bauunter-
nehmer Kaufmann hier hat nach Hinterlaſſung bedeutender
Schulden 2c. Halle heimlich den Rücken gekehrt. Auch die von
ähm auf ſeinen Bauten an der Bernburger- und Wörmlitzer-
ſtraße veſchäftigten Arbeiter ſind dadurch um ihren am Sonn-
gbend fälligen Wochenlohn gekommen. Soſche Vorkommniſſe
können freilich nur dazu beitragen, die Bitterkeit in den Herzen
der Arbeiter zu vermehren.

die Sie P z taiſfer gen rdan rHalloren erhalten, trifft morgen Mittag hier ein und wirin „Hotel Stadt Hamburg untergeſtellt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.Die diesjährige Studienreiſe der Forſt-
3kademie Eberswalde wird in der Zeit vom 11. bis
22. Auguſt unter der Führung des Akademiedirectors Ober-
forſtmeiſter Dankelmann, ſtattfinden und auch den füd lichen

Theil unſerer Provinz berühren Die Reiſe wird
gehen von Eberswalde nach Subl, von dort über Oberhof nach
Erſurt, Mühlhauſen, Silberhauſen, Dingelſtädt, Nordhauſen,
Sangerhauſen, Brauuſchwende, Northeim. Hier werden am
17. Auguſt die Aufforſtüngen der öden Kalkhänge am Wieter
beſichtigt. Northeim bleibt dann bis zum 21. Auguſt das Haupt
guartier der Excurſion. Am 18. Auguſt wird ein r nach
der Oberförſterei Kupferhütte bei Lauterberg gemacht (Buchen
und Fichten wirthſchaft am Harze), am 19. Auguſt eine Fahrt indie Oberſörſterei Catleuburg ſchenNachzucht und Pflege), am
20. eine Fahrt nach Rieſensbeek bei Herzberg (Fichtenwirth-
ſchaft am Harze). Am 21. Auguſt geht die Reiſe weiter nach
Uslar, von dort am 22. Auguſt nach Paderborn (Teutoburger
Wald). Dort wird die Studienreiſe geſchloſſen. An der Reiſe
werden ſich 4 Profeſſoren und etwa 26 Studirende betheiligen.

—8. Klein Paſchleben, 23. Juli. (Jubiläum). Unter
Betheiligung der geſammten Einwohnerſchaft feierte vorgeſtern
der Thierarzt Lodderſtedt ſein 25jähriges Jubiläum als
Ortsvorſteher hieſiger Gemeinde.

Nb Naumburg a. S., 22. Juli. (Guſtav-Adolf-Feſt.
Werthvoller Fund.) Der Guſtav-Adolf-Frauenvereinund der Guſtav Adolf 3weigverein für Naumburg und Um-

gegend begingen Sonntag Nachmittag ihr a durcheinen Gottesdienſt in der Kirche zu Schönburg err Pfarrer

Hilbert aus Clobicau hielt die Predigt. Bei den Auf-
räumungsarbeiten in unſerm ſtädtiſchen Archiv fand Herr
Stadtrath San.Rath Dr. Köſt er einen aus
dem Jahre 1595, der in Handſchrift eine Oſtercantate (von
Scandello) nebſt zugehörigen Vokalſtimmnoten enthält. Das
Buch iſt hinſichtlich ſeiner ſauberen Noten- und Textſchrift und
wegen der reichen Ausſtattung mit goldenen und bunten Zier-
ſchriften auf dein Titel und im Texte nach dem Naumb. Krbl.
ein wahres Prachtwerk von hohem Werthe.

Auf demNanumburg, 22. Juli. (Zuſammenſtoß.)
Eiſenbahn-Hauptgeleiſe, in der Nähe des Güterbahnhofes karam-
bolirte geſtern nachmittag eine von Köſen ankommende Maſchine
mit einer beladenen Brikettlowry, ſodaß die Lowry zer-
trümmert und die Maſchine reparaturbedürftig wurde.
Die Aufräumungsarbeiten nahmen längere Zeit in Anſpruch,

umal einige verbogene Schienen durch neue erſetzt werden mußten.
Jnfolge der Geleisſperre erlitt der 2 Uhr 47 Min. von Köſen
kommende Perſonenzug eine ca. halbſtündige Verſpätung.

c Pndehnrg 22. Juli. (Frauenverſammlung.
Deutſcher DTiſchlertag.) Eine geſtern hier abgehaltene
Frauenverſammlung wählte eine Commiſſton von 5 Frauen, bei
der alle arbeitenden Frauen und Mädchen, die in hieſigen
Fabriken, Geſchäften, bei Herrſchaften c. beſtehenden Mißſtände
bezüglich der Behandlung, des Lohnes, der Arbeitsverhältniſſe
u. ſ. w. bei dieſer Commiſſion anmelden ſollen. Das geſammte
Material ſoll geſichtet und in einer in drei Wochen abzuhalten
den Verſammlung vorgelegt werdeu. Gegen diejenigen Fabriken
oder Geſchäfte ec., wo die ſchlechteſten Verhältniſſe beſtehen, ſoll
dann ein Kampf eröffnet werden. Die Frauenkommiſſion
wird noch einige Männer zu ihren Berathungen hinzuziehen.
Vom Sonntag, 27., bis Dienstag, 29. Juli, findet hier in dem
Geſellſchaftshauſe „Zur Freundſchaft der VII. deutſche
Tiſchlertag ſtatt, zu welchem ſich Theilnehmer aus allen
Gauen unſeres Vaterlandes einfinden werden.

W. Eiſenach 22. Juli. (Die Bürgermeiſterwahl
iſt geſtern noch nicht zu Stande gekommen, da ſich die nöthigen
zwei Drittel der ſtimmberechtigten Bürgerſchaft nicht voll an
dem Wahlakt betheiligten. Die Zahl ſämmtlicher Wähler beträgt
2576, mithin mußten ſich, um die Wahl perfekt zu machen,
mindeſtens 1718 Bürger an derſelben betheiligen; es haben aber
nur 1332 ihre Stimme abgegeben. Jn Folge deſſen iſt für
nächſten Sonnabend noch ein zweiter Wahltermin ausgeſchrieben.

Gera, 22. Juli. (Den Verdächtigungen der
freiſinnigen Preſſe) gegenüber ſieht ſich unſer Ober-
bürgermeiſter Ruick zu nachſtehender Erklärung in der „Ger.
Zeitg.“ wer „Das „Geraiſche Tageblatt“ brachte in leicht
erkennbarer Abſicht in Nr. 168 den Abdruck eines von Gera an
die „Berliner VolksZeitung“ gerichteten Artikels, deſſen Schluß-
ſatz ich im Jntereſſe derjenigen hieſigen Bürger, welche bei
meiner erſten Wahl zum Oberbürgermeiſter von Gera mitge-
wirkt haben, nicht ohne Berichtigung laſſen kann. Der Schluß-
ſatz lautet: „Was in dieſem Falle die Sache beſonders cha-
rakteriſtiſch macht, iſt der Umſtand, daß Herr Oberbürgermeiſter
Ruick Anfang der 80er Jahre von der damals fortſchrittlichen
hieſigen Gemeinderathsmehrheit gewählt worden iſt, weil er
er war damals Stadtrath in Plauen als guter Fortſchrittler
galt. 2c. 2c.“ Ich habe jederzeit ſoweit dies irgend zuläſſig
iſt von aller Politik mich fern gehalten und war niemals
„Fortſchrittler“ im politiſchen Sinne. Es würde eine ganz un-
berechtigte, jedes Rückhalts entbehrende Unwahrheit geweſen
ſein, wenn mich irgendwer als „Fortſchrittler“ hierher empfohlen
hätte. Es ift gar nicht denkbar, daß man auf die Erkundigungen
über mich in Plauen, wo ich damals wohnte, eine ſolche Aus-
kunft erhalten hätte: und in Plauen gab es damals meines
Wiſſens überhaupt noch gar keine Fortſchrittspartei. Mich
ſelbſt hat damals niemand, das muß ich zur Ehre der damaligen
Wähler erklären, weder vor, noch nach meiner Wahl danach
gefragt, welcher politiſchen Partei ich angehöre. Die Männer
aber, welche mir ihre Stimme gegeben, werden doch wohl
das war ihre Pflicht, die ſie beim Eintritt in den Gemeinde-
rath gelobt hatten mich aus keinem andern Grunde gewählt
haben, als weil ſie meinten, daß ich nach meinem Weſen, nach
meiner Erfahrung, meinem Wiſſen, Können und Wollen geeig-
net ſei, das recht ſchwere Amt eines Oberbürgermeiſters in
Gera zu verwalten. Es iſt eine Beleidigung für dieſelben,
ihnen einen andern Grund für jene Wahl unterzuſchieben. Als
man aber vier Jahre ſpäter mich einſtimmig wiederwählte und
ich mich durch dieſe Einſtimmigkeit leider ſchließlich beſtimmen
ließ, in Gera zu bleiben, wo man ſich nicht entwöhnen kann,
die Politik in alle Verhältniſſe hereinzutragen zum Unſegen für
das Ganze, da haben die Gemeinderathsmitglieder aus eigener
Erfahrung gewußt und wiſſen können, daß ich der Politik mich

grundſätzlich fern halte. vDer kann von Glück ſagen! Vor einiger Zeit wurde
auf einer Station der ſächſiſch-bayriſchen Eiſenbahn ein Vieh-
wagen befördert. Jn demſelben befanden ſich zwei Begleiter.
Vater und Sohn. beſtellt als Hüter und Wärter des lieben
Viehes. Aber wie es ſchon ſo geht in der lanqweiligen Geſell-
ſchaft: Vater und Sohn ſchlaken am lichten Tage ein. Auf
der Ankunftsſtation, als der Vater erwacht, ſieht er ſich allein,
der Sohn iſt ſpurlos verſchwunden. Aber die Sorge währt
nicht lange, denn ſchon der nächſte Zug bringt ihn mit. Kurz
vor einer Zwiſchenſtation war er aus dem Wagen gefallen, ohne
daß dieſer unſaufte Fall ihm etwas geſchadet. Raſch ent-
ſchloſſen löſte er ſich auf der nächſten Station ein neues Billet
und nach wenig Stunden war er wieder bei ſeinem Vater.
Der kann wirklich von Glück ſagen!

t Ein geſunder Schlaf iſt zwar etwas werth, wenn
man aber am falſchen Ort davon überraſcht wird, ſo kann er
auch recht fatale Folgen haben. Das hat ein Herr erfahren,
der am letzten Sonntag mit dem Nachtſchnellzuge von Leipzig
nach Halle fuhr. Gleich nach dem Einſteigen ſchlief er ein
und alle Verſuche ſeiner Mitvpaſſagiere, ihn zu wecken, blieben
erfolglos. Als es endlich gelang, befand er ſich bereits in
Weimar. Er hatte das Vergnügen, ausſteigen zu müſſen
und mit dem nächſten Khae wieder zurückzufabren.

t Daß es im Königreich Sachſen Perſonen-
züge giebt, die ſchneller fahren als Schnell-züge der gleichen Strecke, dürfte Manchen Wunder nehmen,
doch iſt es, wie man der „Voſſ. Ztg. ſchreibt, Thatſache.
Zwiſchen Leipzig und Dresden verkehren 3 Schuellzüge;
der erſte verläßt Leipzig früh 8,“ und trifft 10,56 in Dresden
ein; er braucht alſo 2 Stunden 16 Min., der zweite geht in
Leipzig 6,“* ab und trifft 8,* in Dresden ein, braucht alſo 2
Stunden 9 Min., der dritte geht in Leipzig 10, ab und trifft
11,2 in Dresden ein, braucht alſo 2 Stunden 15 Minuten. Der
Nachmittag 1,“ Leipzig verlaſſende und in Dresden 4. an-
kommende Perſonenzug braucht hingegen nur 2 Stunden 14

n
ü

Minuken, ſdört alſo ſchneller als die beiden Schnellzüge 1 und
3 und bleibt nur um 5 Minuten hinter dem ſchnellſten Zuge
zurück. Warum da die Schnellzüge theurer ſind

t. Aus dem Vorderharz wird berichtet: Ein ſolcher
Reichthum an Buch nüſſen, wie er dieſes Jahr die Buchen
waldungen deckt, iſt kaum dageweſen. Die Zweige der kräftigen
Bäume hängen ſchon jetzt ſchwer nieder, dicht überſät von den
rauhen Kapſeln, welche die Buchnüſſe bergen. Es werden be
kanntlich dieſe Kerne zur Bereitung des Buchöles geſammelt und
geſchlagen, und dürfte daraus dieſes Jahr eine wichtige Nebeu-
einnahme für die Sammler, die ärmeren Volksklaſſen, ſowie
eine werthvolle Beihülfe für ieden Haushalt erwachſen.

Aus aller Welt.
Toſt, 21. Juli. (Vatermord). Jn Xiondzlas iſt geſtern

früh der Arbeiter r Gluch von ſeinem Sohne erſchlagen
worden. Wie der Mörder, welcher erſt 23 Jahre alt iſt, zu
giebt, hat er mit einer Axt ſeinem Vater mehrere Schläge auf ben
Kopf gegeben. Der Mörder nahm hierauf ein Meſſer und
machte einen Schnitt in die Bruſt ſeines Vaters, daß die inneren
Körpertheile ſofort herauskamen. Als Motiv für ſeine That
giebt der Mörder an, der Vater hätte ihn öfers geſchlagen,
auch am geſtrigen Tage. Er vehanſeet es wäre zu ihm, währen
er und ſein Vater auf dem Boden ſchliefen, Jemand gekommen.
und hätte ihm geſagt, er ſolle ſeinen Vater todtſchlagen. Der
Mörder iſt in das Amtsgefängniß in Kamienietz eingeliefer.
n er zeigt nicht eine Spur von Reue über ſeine blutige

a

St. Margarethen, 20. Juli. (Untergaung eines Dam
fers.) Kuxhafener Lootſen paſſirten dieſe Nacht einen ge

unkenen Dampfer in der Nähe von Altenrook. Es ragken nur
noch die Maſten aus dem Waſſer. Der Unfall des betreffenden
Dampfers, der den Namen „Hilding“ oder „Halding“ führ-,
ſoll durch den Dampfer „Perſian Prince“ herbeigeführt ſein.
Zwei Stewards des geſunkenen Dampfers haben nicht gerettet
werden können. „Perſian Prince liegt ſelbſt beſchädigt be

Kuxhaven. tRiga, 14. Juli. (Exploſion.) Jn der Bolderag fand
geſtern ein größerer Knabe eine Grangte, die er unter Beihilfe
eines jungen Kuhhirten zu öffnen verſuchte. Die Granate ex-
plodirte und verletzte beide Knaben ſo ſchwer, daß ſie nach
kurzer Zeit ihren Leiden erlagen, während einige andere Kinder,
die ſich in der Nähe befanden, mit leichteren Verletzungen davon
gekommen ſind. Dem einen der beiden Getödteten ſind beide
Beine vom Leibe geriſſen, während der andere förmlich in
giammen en haben ſoll.

Moskan, 13. Juli. (Verbrannt.) Auſ der Moskau-
d Eiſenbahn fuhr geſtern eine Gonvernante Namens
Fräulein Grünthal, nach Puſchkino. Dieſelbe hatte ſich, da es
im Waggon ſehr heiß war, auf der Plattform des dritten Waggons
von der Lokomotive poſtirt. Kurz vor der Station Taraſſowka
gerieth das Kleid der Dame durch Funken aus dem Schornſtein
der Lokomotive in Brand, und als der Zug endlich in Taraſſowka
hielt, war die Unglückliche förmlich in Flammen gehüllt. Mit
dem nächſten Zuge wurde ſie nach Moskau ins Marienkranken-
haus gebracht, woſelbſt ſie der Tod in derſelben Nacht von
ihren Qualen erlöſte.

Bombay. (Auch ein Streik.) Die Vereinigung der
Barbiere proteſtirt gegen die alte Hinduſitte, den Wittwen das
Haupt zu raſiren, und führt ſolche Aufträge nicht mehr aus.
Auf eine Glückwunſchdepeſche eines engliſchen Damenkomitees
antwortete die Vereinigung, eine Verſammlung von 1300 Bar
bieren hätte beſchloſſen, an dem Vorſatze feſtzuhalten; aber der
Kampf gegen das Brahmanenthum ſei ſehr ſchwer.

Bremen, 20. Juli. Die hieſige Firma Plump u.
Heye wurde durch ihren Prokuriſten J. Vetters um Hundert-
tauſende beſchwindelt, welche dieſer zum großen Theil der mit
ihm verhafteten Jnhaberin eines Damen-Konfektionsgeſchäſts
Cohn zuwandte, um ſie vor Zahlungseinſtellung zu bewahren
Vetters hing an der viel älteren Frau mit blinder Ergebenheir-
Nach den beendeten Vorermittelungen beläuft ſich, der Köln.
Ztg. zufolge, die unterſchlagene Summe auf etwa 1 700 000
Aus der Konkursmaſſe der Frau Cohn ſind zur Vertheilung
unter die Gläubiger 150 000 verblieben.

Uſch, 19. Juli. (Ein Blitz) fuhr geſtern Abend in dem
Dorfe Czyßen in die Wohnung des Beſitzers Steinbring, in
welcher ſich die aus 11 Perſonen beſtehende Familie deſſelben
aufhielt. Ein Knabe von 11 Jahren wurde ſofort getödtet ein
anderer Knabe von 8 Jahren und ein Mädchen von 3 Jahren
waren betäubt, während die anderen Perſonen in Folge des
Druckes niederſtürzten. Die Kleider des Vaters und die der
beiden betäubten Kinder entzündeten ſich die Betreffenden er-
litten viele, theils nicht unbedentende Brandwunden. Die Haus-
frau kam mit dem bloßen Schreck davon, während die Groß
mutter über heftige Schmerzen in dem einen Beine klagt. Der
Hut, welchen der erſchlagene Knabe auf dem Kopfe hatte, iſt
total verbrannt. Der Blitz ſprang noch in einen in der Nähe
der Eintrittsſtelle ſtehenden Schrank und ſetzte die darin befind
lichen Kleidungsſtücke in Brand, jedoch gelang es, das Feuer
im Eniſtehen zu erſticken.

Zum Mord im Thiergarten von Berlin-
Die Obduktion der im Thiergarten ermordeten Ehefrau es

Poſtſchaffners Wende hat geſtern Nachmittag um drei Uhr in
Obduktionsſagale des Leichenſchauhauſes ſtattgefunden. Bei Fe
ſtellung der Halsverletzungen wurde zunächſt die Wahrnehmung
gemacht, daß die Ermordete außer der tiefen, etwa zehn Centi
meter langen Schnittwunde an der linken Halsſeite noch einen
tiefen Stich in den Nacken erhalten hat. Beide Verletzungen
wurden für unmittelbar tödtlich nicht ergchtet; ſie ſind herbe
geführt durch ein haarſcharfes, ſpitzes Meſſer, vermuthlich hat
der Mörder einen ſogenannten Genickfänger angewandt. Die
Beſchaffenheit dieſer Halswunden, ſowie dersin Folge derſelben
ſtattgehabte reichliche Blutverluſt laſſen darüber keinen Zweife
daß dieſelben der Ermordeten früher als die Schüſſe beigebrach-
worden ſind. Es iſt danach auch anzunehmen, daß Frau Wen o.
nachdem ſie jene Meſſerſtiche erhalten, noch einige Schritte
weiter getaumelt iſt, bis der Mörder ihr die todtbringenden.
Geſchoſſe in die Bruſt jagte. Da nun anzunehmen iſt, daß bei
der plötzlichen Oeffnung der Halsarterie das Blut ſofort in
einem dicken Strahle aus der Wunde geſprungen ſein muß, un
da, wie bereits früher mitgetheilt, der eine der Schüſſe aus
allernächſter Nähe durch direktes Aufſezen der Schußwaffe
auf die Bruſt der Ermordeten abgefeuert worden iſt, ſo kann
mit aller Beſtimmtbeit behauptet werden, daß des Mörders
Kleider, jedenfalls der rechte Rock- und Hemdärmel, arg imit
Blut beſudelt worden ſein müſſen. Dies iſt das wichtigſte Er
gebniß der Obduktion, welches wohl am eheſten zur Entdeckung
des Mörders führen dürfte.

Was die beiden Schußwunden anbetrifft, ſo wurde feſtge-
ſtellt, daß jede derſelben allein den Todt herbeigeführt haben
würde: das eine der Geſchoſſe, welche beide die Ermordete in
aufrechter Stellung getroffen haben, hat die Bruſt und das
Zwerchfell durchbohrt und iſt in die Leber eingedrungen, die
zweite Kugel hat das Herz verletzt. Danach iſt der ſofortige
Todt durch innere Verblutung, wahrſcheinlich herbeigeführt durch
die Verletzung des Herzens, erfolgt. Beide Geſchoſſe wurden
in den verletzten Organen aufgefunden; ſie rühren aus einem
Revolver von 7 mm Kaliber her. Möglich, daß der Mörder
ſich den Revolver erſt zu der geplanten Blutthat, alſo am 19.
d. Mts. oder in den Tagen vorher, gekauft hat; die Recherchen
nach dieſer Richtung hin ſind im Gange.

Vermiſchtes.
Jn einer Buchhandlung in der Kärntnerſtraße zu

Wien erſchien vor einigen Tagen ein Hausknecht und verlangte
einen arabiſchen Koran. Das Buch war vorhanden, man machte
jedoch den Käufer darauf aufmerkſam, daß er wahrſcheinlich von
einem arabiſchen Koran eine irrige Vorſtellung habe, und daß
es nicht Jedermanns Sache ſei, dieſen Koran zu leſen. Allein
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zur Wieerlec der Hansknecht ſofort den arabiſchenKoran zu leſen L Foerſetzte di V in's Deutſche. Er
hatte durch zehnjähriges Studium gründlich Arabiſch gelernt

Die Pariſer France hatte i die Nachricht gebracht,
Daß ſich ein Barbiergeſelle Namens Röſch in Belfort aus Ver
h de darüber umgebracht habe, weil er ungegchtet aller
Anſtrengungen das Paßviſum nicht habe z können, um

ine Verwandten in Niedermorſchweiler bei Mülhauſen zu be
uchen, Der wirkliche Sachverhalt liegt, wie die Köln. Ztg. be
richtigt, ſo, daß Röſch ſich erſchoſſen hat, nachdem er vier Tage
mit ſeinen Verwandten in Niedermorſchweiler verlebt hatte: der
Paß wurde ihm einſt verweigert, weil er darum nicht nach-

geſucht hatte, und er hat darum nicht nachgeſucht, weil er eines
Paſſes nicht bedurfte, um, wie er wohlweislich gethan, die
Grenze von Baſel aus zu überſchreiten. Was helfen aber alle
Werichtigungen; es wird eben weiter gelogen!

Zuſammenſtoß zweier Dampfer. Am Sonnabend
Abend gegen 12 Uhr bei hartem Nordoſt und dichtem Regen
Fand bei Otterndorf zwiſchen dem elbaufwärts von Halmſtad
Kommenden mit Holz und Kopfſteinen beladenen nach Hamburg
beſtimmten hölzernen ſchwediſchen Dampfer „Hilding
und dem ausgehenden von Hamburg nach Antwervpen reſp.
WVeracruz mit halber Ladung beſtimmten engliſchen Dampfer

Perſian Prince“, eine ſchwere Kolliſion ſtatt, indem der „Per-
an Prince den „Hilding“, mitſchiffs an Backbordſeite traf, der

in zwei Minuten ſofort ſank. Die ſchwediſche Mannſchaft und
der Hamburger Lootſe ſprangen auf den engliſchen Dampfer
über. Leider gelang dieſes den beiden Stewardeſſen des „Hil-
ding nicht, und beide, Auguſte Larſſon und Anna Johnſſon,
fanden ihren Tod in den Wellen. Die gerettete Mannſchaft
wurde in Kuxhaven gelandet und da dieſelbe nur wenig beklei-
eder vom ſchwediſchen Konſulat in Hamburg mit Kleidung

erſehen
Zur Bekämpfung der Nonnenraube, welche in den

bayeriſchen Stgatsforſten bedeutenden Schaden anrichtet. hat die
Regierung in München neuerdings Anordnungen getroffen.

Jn Wien hat ein Prozeß begonnen, der ein Millionen
Prozeß genannt wird. Angeklagt iſt der, 60 Jahre alte, katho-
liſche Bankier Alfred Edler von Kendler, Chef des Hauſes
Kendler u. Co. Er iſt beſchuldigt, 28 Perſonen, die ihm ihre
Vermögensverwaltung anvertrauten, im Ganzen um etwa zwei
Millionen Gulden bekrogen und das geſtohlene Geld in ſeinem
Nutzen verwendet zu haben. Er hat unzweifelhaft unglücklich
ſpekulirt, aber auch in einzelnen Jahren 75000 Gulden für ſeinen
perſönlichen Gebrauch veransgabt. Der Prozeß wird einige
Tage währen.

Ein Befehl Napoleons J. Gelegentlich zweier in Arras
und Dongi vorgefallener Selbſtmorde von Soldaten erinnert

La Vraie France“ aus Lille an einen Befehl, den Napoleon
Vonavarte, als erſter Konſul, am Tage nach ähnlichen Vor-
fällen an ſeine Garde erließ; derſelbe lautet: „Befehl vom
22. Florégl des Jahres X. Der Soldat Globain hat ſich aus
Liebe getödtet; er war übrigens ein guter Menſch. Es iſt dies
der zweite Fall dieſer Art, welcher ſich ſeit einem Monate in
dem Korps ereignet. Der erſte Konſul befiehlt, daß der Garde
bekannt gemacht werde: daß ein Soldat den Schmerz und deu
Trübſinn der Leidenſchaften müſſe überwinden können; daß
ebenſo viel wahrer Muth dazu gehöre, fortdauernd Seelen-
qualen z ertragen, als wie unter den Kartätſchen einer Batterie
ſtandhaft e bleiben. Sich den Kummer hingeben, ohne Wider-
ſtand zu leiſten, ſich tödten, um ſich ihm zu entziehen, heißt, das
Schlachtfeld verlaſſen, ohne geſiegt zu haben.“

Bauerufeld, Der Zuſtand des erkraukten greiſen Poeten
Bauerufeld iſt bis jetzt ein unveränderter. Der Dichter ſitzt im
Armſeſſel vor ſeinen Schreibtiſche und nimmt klar und lebhaft

r ſeiner nächſten, äußerſt fürſorglichen Um
ebung theil.

Der Magdeburger Zeitung iſt ſo ſchreibt man 'der
Tal. Rundſchau“, ein ſehr luſtiges Malheur paſſirt. Jn dem

Veiblatt vom 21. Juli Nr. 29 tiſcht der chemiſche Sachver-
ſtändige“ derſelben den Leſern ein „neues Element“ auf, welches

asförmig iſt, nach einem Gemiſch von Moſchus und faulerde riecht, Pflanzenſarben verändert, das halbe ſpezifiſche

Bewijcht des Woaſſerſtoffs und deſſen halbes Atomgewicht be-
ſitzt in. dal. m. Der „Sachverſtändige“ zitirt dabei die „Chemiker-
Zeitung als Quelle der Mittheilung und führt an, daß das
nene Element, Damarinm genannt, im Damaralande von einem
Bergwerksingenienr aufgefunden, als Gas in drei Gasflaſchen
geſammelt und dem Chemiker Antſch in Kapſtadt zur Unter-
ſuchung eingeſandt worden ſei, der dann darin das neue Ele-
ment nachgewieſen habe. Das Luſtige an der ganzen Sache iſt,
daß die „Chemiker-Zeitung“ den Bericht über das neue Element
als „Aprilſcherz' brachte (in ihrer Nr. 27 vom 2. April). Jetzt
nach drei Monaten bringt ihn das Magdeburger Blatt von
Neuem. Hätte der „ſachverſtändige“ Berichterſtatter derſelben
nur ein klein wenig aufgepaßt, ſo wäre ihm nicht entgangen,
daß der Bergingenienr, der das gasförmige Element in drei
Flahben ſammelte, den Namen K. Lauer hat und der Chemiker
P. Antſch heißt, wie es geſperrt gedruckt in der „Chemiker
Zeitung“ zu leſen iſt.

Bäder und Sommerfriſchen.
Biäderfrequenz in Elmen bis 15. Juli 3373, Ems bis

11. Juli 10380, Flinsberg bis 12. Juli 903, Georgenthal
bis 7. Juli 275, Karlsbad bis 14. Juli 21754, Nenndorf
bis 14. Juli 1060, Niendorf a. d. Oſtſee bis 14. Juli 1429,
Rehburg bis 12. Jnli 676, Reinerz bis 15. Juli 2636,
Sylt bis 14. Juli 1717. Thale am Harz bis 12. Juli 400,
Teplitz bis 15. Juli 4325, Trave münde bis 12. Jnli 1243,
Warnemünde bis 14. Juli 3441.

Vom Harxz. Wie wir vernehmen, iſt das unter Leitung
des Fräulein Medem ſtehende Logirhaus Hagenthal mit Haus
ordnung auf chriſtlicher Grundlage zur Zeit ſehr beſucht. Jn
dem ſchönen „Hagenthale“ bei Gernrode belegen vereinigt es
alle Eigenſchaften eines trefflichen Luftlurortes bei ſehr mähigen
Penſionsſähen, inel. Bedienung 3,80 bis 5,50 je nach Lageder Himmer. Jm Auguſt wird Raum für eine größere Amaht
Gäſte ſein, ſo daß es dann einer zuvorigen Anmeldung nicht
bedarf. Wir bemerken noch, daß die Mitglieder der Geſellſchaft
Hagenthal gar keine Rente beziehen, vielmehr der ganze Ertrag
bie uns der Schulden nur Zwecken der inneren Miſſion

ird.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein
Meldung vom 22. Juli.

Geboreu: Unehel. Sohn. Brunmnenſtraße 8. Dem Ge-
ſchirrführer F. F. Rehfeld 1 Sohn, kleine Breitenſtraße 11.

Dem LTiſchler F. H. Denecke 1 Sohn, Reilſtraße 102.
„„Seſtorben: Des Handarb. H. E. Broemme T. 6 M. 15 T.,

Wittelindſtraße 15.

Fremdenliſte.
Hotel Stadt Hamburg Baron von Korff mit Diener aus

BVetersburg. Conſul H. Petit, mit Gemahlin aus Lübeck. Dr.
SchachSommer aus Liverpool. Vergreferendar Or. Martin a.
Aachen. Cand. jur. C. E. Wilshagen aus Chriſtiania. Juſtiz-
rath Biſchoff us Neiße. Fabrikant Lerdecker aus Glückſtadt.
Stud C. Leconte aus Haiti. Kaufleute: Poll aus Leipzig. Ho
mann aus Chemnitz. Wittpfennig aus Charlottenburg. Simon
aus Pankow. Kirberger aus Lüneburg. Toepel ans Dresden.
Lichtenſtein aus Breslau. Peine gus Hildesheim. Frey aus
Berlin. Lemcke aus Hamburg und Wetzke aus Berlin.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Molde, 22. Juli. Se. Majeſtät der Kaiſer unter

nahm geſtern einen Ausflug nach Romsdal. Nach Rück
kehr fand das Diner auf „Balen“ ſtatt. Heute arbeitet
der Kaiſer an Bord und nimmt Vorträge verſchiedener
Kabinete entgegen.

Poſen, 22. Juli. Der „Nova Reforma“ wird aus Berlin
folgende Kandidatenliſte fur den erzbiſchöflichen Sinhl mit-
zetheilt: Prinz Edmund Radziwill Weihbiſchof Likowskfi,

Offizigal Lukowski, Weihbiſchof Andrejewicz, SeminarbrofeſſorDr. Worminett und Domherr gore t fi.
Peſt, 22. Juli. Ein heute erſchienenes offiziöſes Com

muniqué beſtätigt die ſeit Tagen herrſchende Annahme, daß die
von der ungariſchen Waffenfabrik vorgelegten Probegewehre
mißlungen ſind und den d r nicht entſprochen haben.
Die ungewöhnlich ſcharfe Form des Communiqués weiſt darauf
hin, daß in Regierungskreiſen Gerüchte von verantwortungs
vollen inkorrekten Manövern einzelner Mitglieder der Ver
waltung Eingang gefunden. Einzelne Faiſenre ſollen zuerſt
Gewinn aus der antirung dieſes Jnduſtriennternehmens
gehe ſich dann aber mit den dem Etabliſſement entgegen
ſt etzten Jntereſſenten verbunden haben. Der ungewöhnlich
charfe Satz des Communiqués lautet in den Schlußzeilen nach
Konſtatirung der Unbrauchbarkeit der Probegewehre: Dies iſtdie Wahrheit; dieſe zu verſchönern liegt nur im Intereſſe Der
jenigen die auch vor den jetzt nicht näher zu bezeichnenden
Mitteln nicht zurückſchrecken, um den von ihnen angeſtrebten
Zweck erreichen zu können. Der Mißerfolg der Waffenfabrik
iſt eine vollendete Thatſache.]

Gibraltar, 23. Juli. Die Abfahrt der Kaiſerin
riedrich nach Athen iſt infolge ſchlechten Wetters ver

choben worden.
Paris, 23. Juli. Während einer Uebung explodirten

auf dem Panzerſchiff „Caiman“ vier Maſchinenröhren;
mehrere Heizer wurden verwnudet, der „Deſaix“ bekam ein
Leck und mußte in den Hafen zurückkehren, das Kriegsſchiff
„Epervier“ iſt mit gebrochener Maſchine in den Hafen von
Cherbourg zurückgekehrt.

Kursbericht.
Jwernſbrechmeldung der Halliſchen Zeitung

Verlin, 28. Juli 2 Uhr Min. Nachm.
FondsVörſe.

40/ Reichsanleihe. 107,25 Dortm. UniouSt. Prior. 91,25
v do 100,10 Riebeck Montanwerke 179,752

49 Conſols 106,75 Oeſtr. Cred.-Actien 167,75

do 100. rer 104,Vandſch. Ctr. Pfd. 98.10 Vom arden 69907
30 87.10 Ruſſ. Süd-Weſt 34,300 I

Gotthardbahn 163.87
Disconto-Commandit 221,20 4 Ung. do.
Darmſtädter Bank 156,75 *40/, Ruſſ. 1880er Anl. 96,90
Deutſche Bank 167,50 59 Jtal. Renten
Berl. J andelsgeſellſch. 160,835) Oeſtr. Noten. 1175,75

Lanrahütte 145,5 Ruſſ. do.
Teudenz: feſt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe die übrigen
per Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen: loco, 212, Juli-Anguſt 196, Sept.Oct. 185,25, Tendenz

feſt.
Ryagen: loco 172,--, Juli-Ang. 160,50, Sep.Oct. 155,75. Tendenz

eſt.
Hafer: loco Juli-Auguſt 154.25, Sep.Oct. 140, feſt.
Rüböl: Herbſt 5490. ſchwach.
Spiritus: (7öer Waare) loco 38,10, Augnuſt-Sept. 36,70, Sept.

Oct: 36,40, (50er Wagre) loco 57,90.
Petrolenm loco 23, nächſten Monat

Fondsbörſe. An der hentigen Börſe machte ſich zu Beginn
eine feſtere Holtung bemerkbar bei etwas lebhaſterem Geſchäft
als es die jüngſten Tage aufzuweiſen hatten. Veranlaßt wurde
dieſe Entwickelung durch die beſſeren Nachrichten von dem
Kohlenmarkt. Wie verlautet ſoll die Kohlenpreisvereinigung in
Weſtfalen eine Erweiterung erfohren; auch war von dem günſtigen
Quartalergebniß der Gelſenkirchener Bergwerks- Geſellſchaft
die Rede. Es fanden auf vielen Gebieten Deckungen ſtatt.
welche eine r herbeiſührten. Die Bankwerthe
waren feſt und durchweg höher. Ausländiſche Fonds zeigten
feſte Tendenz. Ruſſiſche Noten zogen weiter an. Warſchau-
Wiener gaben gegen geſtern nach, komiten jedoch ſpäterhin ſich
wieder auf dem geſtrigen Cours behanpten. Privatdiscont
3 Ultimogeld 3 V 3Getreidebörſe. Die Getreidebörſe eröffnete und verl'ef in
feſter Haltung. Weizen und Roggenpreiſe bei lebhaltem
Deckungsbegehr und andauernd reger Kaufluſt weiter ſteigend,
beſonders für laufenden Monat und entferntere Sichten. Hafer
weniger feſt auf andanerndem Conſumbegehr. Rüböl für nahe
Sichten ſtill, während ſpätere theurer bezahlt wurden. Spiritus
loco billiger, Termine feſt und weiter anziehend.

FamilienNachrichten.
(Aus verſchiedenen auswärtigen Zeitungen entnommen.)

Verlobt: Frl. Luiſe Ehlich mit Hrn. Rechtsanwalt Konrad
Wundermann (Berlin--Wolmirſtedt). Frl. Margarethe Döring
mit Hrn. Doc. med. Albert Kammann Breslau Berlin.
Frl. Klara Kleefiſch mit Hrn. Rechtsanwalt Fr. Stryck (Köln).
in rerh Veebe mit Hrn. Rittmſtr. Otto Schrader (Hamburg-

endsburg).
Veredbelicht: Hr. Or. Julius Hoppe mit Frl. Klara Pilgram

(Elberſeld--Sonnborn). Hr. Dr. Paul Lange mit Frl. Paula
Kinze (Wurzen). Hr. Oskar Joecke mit Frl. E. Betbge (Lübeck

Hohendodeleben). 8Geboren: Ein Sohn: Hru. Hauptm. Schelle (Köln). Hrn.
Apothekenbeſitzer Guſtav Kötz (Leipzig). Hrn. Paul Adami
(Berlin). Hrn. von Reibnitz (Baumers b. Liebſtadt in Oſtpr.).
Hrn. Rechtsanwalt Wilhelm Willmann (Schöneberg). Eine
Tochter Hru. Baukdirektor Lindner (Leipzig), Hrn. Kommer-
zienrath Walther Münch-Ferber (Hof). Hrn, Paul Rothmann
(Heldrungey).

Geſtorben: Hr. Rentier Julius Weganer (Züllichau). Hr.
Rentier J. Neuhuſen (Blankenburg a. H.). Hr. Sanitätsrath Dr
Theod. Schlemm (Berlin). Hrn. H. Weidner Tochter Marianne
(Magdeburg). Frl. Wilhelmine Holtzapfel (Magdeburg).

Berlag der Akliengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berankwort liche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthouy für

Politik, Feuilleton und den ührigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten;
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; Louis Lehmann
für den Handels-, Börſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen a
und .2 Uhr. Die Exvedition (Jnſerateſannahme und Geſchäſtéangelegen-

heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.
e

49 Oeſtr. Goldrente 95,50

Schwarze Seideuſtoffe von 95 Pfge. bis 18.65
p. Met. glatt geſtreift u. gemüſtert (ca. 180 verſch. Qual.)
verſ. roben- und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik-
Dépöt G. Henneberg (K. u. H. Hoflief.) Zürieh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [9981

Die Kola Pastillen von Apotheker Dallmann be
ſeitigen Migräne und jeden, ſelbſt den heftigſten, Kopfſchmerz
augenblicklich (auch den durch Wein- und Biergenuß entſtan-
denen). Schachtel 1 .4 zu haben in der Mirsch-Apotheke,
Adler Apotheke, Engel Apotheke Kaiser-
Apotheke und Löwen-Apotheke. 14196

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Oekonom Franz Welseh in Merbitz iſt als öffent

licher Fleiſchbeſchaner für den aus den Ortſchaften Merbi
mit Rittergut, Nauendorf und Prieſter beſtehenden
Fleiſchſchanbezirk im Amtsbezirk Kroſigk beſtellt und verpflich-

tet worden. [15044Halle a. S., den 18. Juli 1890.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,

Der Kreis-Deputirte.
V. BRülow.

e 7 7Gebauer-Schwetſchte'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)

n Nachſtehendem wird hierdurch der in dere e n aſſe für dazur Kenntniß der teilte ſeſenen u ahr 1890/91

1, Beitrag aus den l gei dent Zöllen 96237Bei aus den landwirthſchaftlichen en
Z. Beitrag der KreisEinſaſſen 76578
3. Hinen von Aktiv-Kapitalien
4. Pacht von den Grasnutzungen in den Gräben

u, auf den Böſchungen der Kreis-Chauſſeen. 809 85
5. Revenüen und ſonſtige Einnahmen der

Kreis-Chauſeen 3918 026. den ebühren 13987. Miethe für das Kreisſtändehaus 1500
8. Erſtattete JrrenUnterhaltungskoſten 3146 25
9. Gebühren für r von Duplikat- Ge

und Erſatz eſerveScheinen 12

nsgemein 8410.
41 uSumma der Einnnahme 187092

Hicexzu:
Summa des Etats für die Verwaltung des

vom Staate zur Deckung der Kreis- und
Amtsverwaltungskoſten überwieſenen Fonds 14293

Geſammt- Einnahme 201385
B. Ausgabe.

An zurückgezahlten Kapitalien
An ginſep von Paſſiv-Kapitalien 51348
An Provinzialkoſten 31017/, 55An Beiträgen zu den ProvinzialJnſtituten:
a) an die Klotz'ſche Taub
enden tin Halle a. S. 1474 .4

t L d

v) an die Provinzial Jrren
uſtalten zu Nietleben und

Alt- Scherbitz, die Priyat
Anſtalten zu Gardelegen und
Liebenburg und die Univer-
ſitätsJrren- und Nerven-

Klinik 716197 35o) an die Anſtalt zur Erzieh
ung verwahrloſter Kinder 2007

r die Friedrich Wilhelm-
rovinzial-Blindenanſtalt zu

Barby 1125o) an das St. WirSiechenhaus zu Mansfeld 180
Man die Kaiſerin Auguſta
Kinder Heilanſtalt für ſkro
hulöſe Kinder in Bad Elmen 300
an die Provinzial Taub

tummen- Anſtalt in Weißen

fels 216w. an die Provinzial Taub
ummen- Anſtalt in Halber

y e 3E et Is6 3 216i) an das Erziehungshaus zumguten Hirken in Haſſerode 280
1

5. An Diäten und Reiſekoſten für die Mit
lieder der kreisſtändiſchen Commiſſionen,h an ſonſtigen Verwaltungskoſten 6229 75

5 In r Fagſwe geren b 46An Unterſtützungen für alte Krieger unn 8öſ1s 990deren Wittwen aus den Jahren 1 v 7D8. Zur der Kreis-Chauſſeen 67614 91
9. Zur Unter tage Kreisſtändehauſes 1343

10. An Ausgaben in Medicinal Angelegenheiten 25
11. Jnsgemein

Summa der Ausgabe 187092 .4
Hierzu

Summe des nachſolgenden Etats für die Ber
waltung des vom Staate zur Deckung
der Kreis und Amtsverwaltungskoſten
überwieſenen Fonds 14293

Geſammt- Ausgabe 201385

201385 .4
Abſchluß.

Die Einnahme beträgt
201385 JDie Ausgabe beträgt

balancirt.

Anhang.
Etat für die Verwaltung des vom Staate zur Deckung
der Kreis und Amtsverwaltungskoſten überwieſenen

Fonds auf das Rechnungsjahr 1890,/91.
A. Einnahme.

I. Fährlicher Beitrag des Staates
2. re Beitrag aus der Provinzial

auptka e.3. Vom Kreis Ausſchuß feſtgeſehte Koſten
in Beſchwerdeſachen

Summa der Eſſahme 199
B. Ausgabe

1. An Reiſekoſten und Diäten der Mitglieder

des r i 652 42. Zur Beſtreitung der Gehälter der Beamten

des Kreis Ausſchuſſes 26003. t chaffnna und Unterhaltung der
tenſilien, ſowie zur Beſtreitungſonſtiger

Bureaukoſten des Kreisausſchuſſes. 57An PortoVerlägen des ren ſeuſes 104
d. Amtsverwaltungskoſten

nsge mein

e

Summa der Aſsgabe 1295 7
Halle a. S., den 17. Juli 1890. [15043

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
(gez.) V. Rülow.

i e 7; RFamilien Nachrichten.

Als Verlobte empfehlen ſich
Iän Meite

Carl Nennewitz.

(15040
s

Roßleben. Großörner.e h vm e ää ä n a n xDie Geburt eines Sohnes zeigen hocherfreut an
Marienwerder, 19. Juli 1896. 15035

Regierungsrath Fanl Martinius und Frau.

Heute Morgen 9 Uhr entſchlief ſanft in Bad
Elgersburg mein lieber Mann, unſer herzensguter
Vater, Bruder und Schwiegervater, der

Königl. Eiſenbahn WMaſchineuinſhector
Gustav Olfenius

im 56. Lebensjahre
Um ſtille Theilnahme bitten

5075] die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 22. Juli 1890.

Die Beerdigung findet am Freitag den 25. d. Nach
mittags 4 Uhr von der Capelle des Südfriedhofes ſtatt.
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Knunſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Verſchiedene Mittheilungen über die ge-

plante Bebauung der Muſeunmsinſel in Berlin,
welche in den letzten Tagen durch die Preſſe gingen, be-
dürfen der Ergänzung bezw. der Berichtigung. Es handelt
ſich bei den Erörterungen, welche zur Zeit an maßgebenden
Stellen gepflogen werden, keineswegs um bereits definitiv

enehmigte Entwürfe, ſondern um Projekte, welche erſt der9 und fachmänniſchen Prüfung unterworfen werden

ollen. Geplant ſind drei neue Muſeen: das eine
für antike Skulpturen mit Anſchluß der pergameniſchen
Kunſtſchätze, das zweite für Renaiſſance-Skulpturen und
das dritte für Gypsabgüſſe. Von dieſen Muſeen ſollen
zwei auf der Muſeumsinſel hergeſtellt werden, das für die
antiken und pergameniſchen Skulpturen diesſeits, das für
die Renaiſſance-Skulpturen jenſeits der Stadtbahn, das
dritte ſoll im Dreieck auf dem rechten Spree-Ufer zwiſchen
der Spree und der Stadtbahn errichtet werden. Wer das
Terrain kennt, auf welchem di Bauten ausgeführt werden
ſollen, wird wiſſen, daß die Bauplätze an der Spitze der
Muſeums-Jnſel, dort, wo die Muſeen für Renaiſſance und
Gypsabgüſſe am rechten Spree-Ufer hinkommen ſollen, für
die architektonifche Ausgeſtaltung inſofern Schwierig-
keiten bieten, als die Trace der Stadtbahn zu einer
unregelmäßigen Grundriß- und Frontbildung nöthigt.
Mit Rückſicht auf dieſe obwaltenden Schwierigkeiten ſind
die zunächſt nur in Skizzeu niedergelegten Entwürfe nicht
nur der Begutachtung der Banabtheilnng des Miniſteriums
der öffentlichen Arbeiten, ſondern auch der Hochbauabtheilung
der königl. Akademie des Bauweſens unterbreitet worden.
Vorausſichtlich wird es in einigen Punkten weſentlicher
Aenderungen der vorgelegten Skizzen bedürfen, um abgeſehen
von der Bereitſtellung der Mittel im Staatshaushaltsetat
die übrigens genial und wirkungsvoll geſtalteten Entwürfe
auch nur nach der bantechniſchen Seite zur Ausführung
reif zu machen. Die Umgeſtaltung der Muſeumsinſel war
bekanntlich ein Lieblingsplan des hochſeligen Kaiſers Friedrich,
welcher dieſem Projekt ſchon als Kronprinz das wärmſte
Intereſſe entgegenbrachte und vielfach Anregung zur Auf
ſtellung der jetzt vorliegenden Skizzen gegeben hat. Es iſt
daher auch der Plan aufgetaucht, das Denkmal für den
hochſeligen Kaiſer mit der Ausführung dieſes ſeines Gedankens

zu verbinden, wie etwa das Denkmal Friedrich Wilhelm IV.
mit ſeinem Werke, der Nationalgallerſe, verbunden worden
iſt. Die Errichtung eines Reiterſtandbildes Kaiſer Friedrichs
ſoll denn auch in architektoniſcher Verbindung mit dem
Muſeum für Renaiſſance vorgeſehen ſein.

eerrrreeeee JCongreſſe und Verſammlungen.
S Zu der in den Tagen vom 1, bis zum 3. Anguſt

d. J. in Mainz ſtattfindenden Generalberſamm-
1nug des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen-
Vereins ſind bereits ans allen Gauen des dentſchen Landes
zuölreiche Anmeldungen eingegangen. Das Programm lautet:
Freitug, den 1. Auguſt Abends 8 Uhr en in der
Stadthalle am Rhein Sonnabend, den 2. Auguſt, Vormittags
8 hr: Vorbeſprechun r GeneralVerſammlung in der
Skadthalle; Nachmittags T Uhr Rheinfährt nach Rüdesheim auf

Erſte Beilage zu e 170 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchle'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag 24. Jnli 1890.

des Nationaldenkmals; bei der Rückfahrt ſeſtliche Beleuchtung
des Rheinufers, der Verghöhen, Landhäuſer, Fabriken u. ſ. w.
Concert in der Stadthalle; GeneralVerſammlung daſelbſt Sonn-
tag, den 3. Auguſt, Vormittags 10 Uhr; GeneralVerſammlungim Akademieſaale des ehemaligen Kurfürſtlichen Schloſſes (des

jetzigen Muſeumspalaſtes), an dieſelbe wird ſich ein Feſtmah
in der Stadthalle anſchließen Abends 8 Uhr großes Gartenfeſt
mit Jllumination in den Mainzer Anlagen; Concert mehrerer
Militärkapellen. Aus dem Programm iſt ferner noch hervor-
zuheben Beſuch der Sektkellerei der Firma Chr. Ad. Kupfer-
berg u. Co. in Mainz am Sonnabend, dem 2. Augnſt, für die-
jenigen Theilnehmer, welche der Beſprechung nicht beiwohnen,
ſowie der Weinkellereien von A. Wilbelmj in Reichartshauſen
(Rheingan) am Montag, dem 4. Augnſt, wozu die genannten
Firmen die Feſttheilnehmer eingeladen haben. Die Direction
der heſſiſchen Ludwigs-Eiſenbahngeſellſchaft hat die Einlegung
von Extrazügen nach Darmſtadt und Frankfurt a. M. für Sonn
abend, den 2. und Sonntag, den 3. Auguſt, Abends 11 Uhr,

ſo daß den Theilnehmern aus dieſen Städten die Rück
ahrt an jedem der Hauptfeſttage möglich iſt. Für Montag,

den 4. Augnſt, und die folgenden Tage ſind Ausflüge in
das Rheingan, in den Taunus, in die Vergſtraße. in die
Vogeſen c. in Ausſicht genommen. An die erſtere wird
ſich der bereits erwähnte Beſuch der Weinkellereien von A. Wil
helmj anſchließen.

Zu dem 10. Jnterngationgalen Mediziniſchen
m (vom 4. bis 9. Auguſt) dürften nament-

lich den außerhalb Berlins wohnenden Theil-
nehmern des Kongreſſes einige
Anweiſungen willkommen ſein. Allen in und aus-
ländiſchen Theilnehmern wird von der geſchäftlichen Leitung
empfohlen, zu ihrer eigenen Bequemlichkeit ſchon vor dem Kon-
greß die Mitgliedskarten durch Einſendung von 20 -4 an den
Schatzmeiſter Dr. Bartels, SW., Leipzigerſtr. 75, zu löſen;
für die Damen der deutſchen Kongreßmitglieder koſten die Karten
zu den allgemeinen Feſtveranſtaltungen je 10.4 und iſt von den
Damen Berliner Aerzte ein Damenkomitee gebildet, welches
durch beſondere Abzeichen kenntlich ſein wird. Alle allgemeinen
Mittheilungen und Anfragen ſind bis zum 4. Auguſt an denGeneral-Sekretär, Profeſſor Dr. Laſſar, Berlin NW. Karl-
ſtraße 19, zu richten vom 4. Aug. werden ſämmtliche Bureaus
nach dem Ausſtellungspark. NW, Alt-Moabit 4--10, verlegt,
wohin am beſten auch alle Poſtſendungen und Telegramme für
die Kongreßmitglieder während des Kongreſſes ohne nähere
Wohnungsangabe geſchickt werden. Auf den Hanptbahnhöfen
werden Empfangs-Buregus eingerichtet, um den ankom-
menden Kongreßtheilnehmern in deren eigener Landesſprache
Auskunft ertheilen. Jedes Kongreßmitglied erhält einen in
dentſcher, franzöſiſcher oder engliſcher Sprache gedruckten Führer.
Außerdem erſcheint während der Kongreßtage täglich ein Jour-
nal, ebenfalls in den genannten drei Sprachen, für allgemeine
Mittheilungen; die Berichte über die Verhand-
lungen ſollen baldthunlichſt von dem Berliner Verlage A.
Hirſchwald h werden. Alle Vortrogenden undReferenten werden erſucht, einen kurzen druckfertigen Auszug in
einer der drei Kongreßſprachen mitzubringen, da Einreichmigen
nach Schluß der Verhandlungen nicht mehr berückſichtigt werden
können. Es ſind bis jetzt weit über 2000 Aerzte
aus allen Welttheilen angemeldet.

allgemeine

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Orginol-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

W. Eisleben, 22. Juli. (Unfälle.) Von einem bedauer-
lichen Unfalle wurde geſtern Abend der bejahrte Bergmann
Wäldchen ün benachbarten Boruſtedt betroffen. Derſelbe
wollte nach Ah noch einige Kirſchen von einem in ſeinem
Garten ſtehenden Baume pflücken, als die Leiter unter ſeinen
Füßen zerbrach. Der Mann fiel aus beträchtlicher Höhe in den
Garten hinab und trug außer einer Verletzung im Geſicht einen

Ueberführung nach der Univerſitätsklinik in Halle erfolgen mußte-
Eine ſchwere Augenverletzung zog ſich am Sonnabend

v. W. der 11 Jahre alte Sohn des Bergmanuns Solf in Her
isdorſ durch eigene Unvorſichtigkeit zu. Der Knabe wollte

mit einer Armbruſt vergnügen und lud dieſelbe mit einem
ölzernen Bolzen, der aber nicht gut in die Mündung paſſen

wollte. Jn potg deſſen ſtieß der Burſche den Kolben gegen
den Erdboden, ſo daß ſein Geſicht über die Mündung gebeungt
war. Kaum hatte nun der Kolben die Erde berührt, als der
Bolzen, von der abſpringenden Sehne getrieben, heraus und
dann dem Knaben in das linke Auge flog. Der Unglückliche
wurde zwar bald in ärztliche Behandlung gebracht, doch machte
ſich heute bei der Schwere der Verletzung ſeine Ueberweiſung
in die Univerſitätsklinik in Halle nothwendig

Liebertwolkwitz, 22. Juli. (Spurlos verſchwunden)
iſt ſeit dem 10. d. Mis. der Hausbeſitzer und Brunnenbauer
Friedrich Hermann Staub hierſelbſt. Derſelbe reiſte an ge
nanntem, Tage angeblich nach Eilenburg Staub hatte bei
ſeiner Abreiſe mehrere Hundert Mark Geld bei ſich, und es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen oder aber
ein Verbrechen an ihm verübt worden iſt.

Einer der geachtetſten Bürger Koburgs, der Geh. Juſtiz-
rath Forkel, wurde am Sonntag u letzten Ruhe geleiter-
Er war ſeit 1872 Geſchäftsträger und Generalbevollmächtigter
der Hinterbliebenen des Prinzen Albert; ſeit 1873 verwaltete
er ein gleiches Amt beim Herzog von Edinburg. Forkel wau
30 Jahre Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung und von
1852--1856 ſowie von 1860-1864 Mitglied und Vicepräſident
des koburger Landtages. Für das Zuſtandekommen der Mili-
tairconvention mit Preußen der erſten in Deutſchland iſt
er 1861 mit vollſter Entſchiedenheit eingetreten. Am 12. Februar
1867 wurde Forkel in den conſtitnirenden Reichstag des Nord
deutſchen Bundes und am 31. Auguſt deſſelben Jahres als Ab
geordneter des Herzogthums Koburg auf, weitere drei Jahre
gewählt. Dem Parlamente des deutſchen Reiches gehörte er in
gleicher Eigenſchaft in den Jahren 1877--1881 an. Forkel war
bis vor Kurzem Vorſitzender der Anwaltskammer der thüringiſchen
Stagten und iſt auch mit Erfolg publiciſtiſch thätig geweſen
Er iſt 68 Jahre alt geworden.

Ein recht gemeiner Bubenſtreich iſt am Freitag voriger
Woche in Stenz bei Aken verübt worden, indem in den vor
dem Dorfe eßengp von den HH. K. und, Gen. gepachteten
großen Fiſchteich Gift geſtrent worden iſt. Viele Centner
von Fiſchen trieben in Folge deſſen auf demſelben umber, darunter
ſolche von recht auſehnlicher Größe. Dieſelben wurden geſtern
da ſie die ganze Gegend verpeſteten, in eine dazu hergeſtellteGrube verſenkt. Hoſſenttich gelingt es recht bald, den Thäter

ſeiner wobhlverdienten Strafe zu überliefern.

Aus aller Welt.
Keskaſtel, 18. Juli. (Ab erglaube.) Einer älteren

Meer fiel geſtern beim Heuen der Rechen mehrere
Nale aus der Hand. Darin ſah ſie ein Walten böſer Geiſter.
Ach,“ rief ſie, „in unſerer Familie kommt was vor!“ Als ſie

Köends ihr Zimmer öffnen will, hört ſie ein Geräuſch in dem-
ſelben. Erſchrocken ſchließt ſie die Thür ab und läuft hinab zu
den Jhrigen, ihre Wahrnehmungen. dort erzählend. Die Familie
bleibt die ganze Nacht. bei hrennendem Lichte unten in der
Stube ſitzen und erſt bei Tagesanbruch wagt man es, bewaffnet
mit Dreſchflegeln, Schaufeln, Hacken, die Treppen zu erſteigen
und das Zimmer zu öffnen. Da kam den auf alle Schrecklich-
keiten gefaßten Bauerslenten eine Gans entgegen, die am
Tage vorher, von einem Hunde verfolgt, ihre Flucht durch das
offene Fenſter in jenes Zimmer genommen hatte.

St. Petersburg, 17. Jul. (Aus dem Junern Ruß-
land s.) Jn der Provinz des Doniſchen Heeres iſt, wie aus
Nowotſcherkask gemeſdet Wird, die Ernte des Wintergetreides
ſchnell beendet. Die Qualität des Winterkorns iſt über Mittel.
T der Krim hat, wie aus Kertſch gemeldet wird, die Ernte des

ommergetreides begonnen. Der Hafer und Sommerweizende Salondampfern „Frauenlob“ und „Lohengrin“ und Beſu z ſchweren Beinbruch am Oberſchenkel davon, ſodaß heute ſeine
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ans ihr heraus, daß ſie ein herziges Kind; das Weite beſorgen wohl die Brief-
ſchaften, die ſie mitbringt.“

„Um des Himmels willen, Jenkins, woher kommt es denn forſchte Zobel,
dhne ſich von der Stelle zu rühren, und das bezeichnened Lachen der Nachbarn in
der Thüre diente am wenigſten dazu, das Unbehagen zu mildern, welches ſich ſeiner
bemächtigte.

„Friſch von Enropa,“ verſetzte Jenkins, „ich vermuthe, von daher, wo Sie
Jhre Schmarren und den Haufen Gelehrſamkeit als Kapital einlegten. Mit 'nerAuſſchriſt hat man's verſehen, wie 'ne Kiſte Stückgut; da konnte es freilich reiſen

wie'n ordentlicher Mann, der ſich munter durch's Leben ſchlägt. Doch worauf
warten Sie und ſtieren, als wär's 'n Walfiſch, den ich für Sie auflnd? Jch ſehne
mich ſelber nicht minder nach 'nem trockenen Obdach, als die Gänle.“

Während die übrigen Männer mit wachſender Spannung den Mittheilungen
Jenkins lauſchten, hatte Zobel das Kind nicht aus den Augen gelaſſen. Jn der
erſten Beſtürzung unfähig, Schlüſſe zu ziehen, beunrnhigte ihn die Möglichkeit, ſeinen

Hausſtand wohl gar auf längere Zeit durch den denkbar unwillkommenſten Zu-
wachs vergrößert zu ſehen. Und dabei ſtarrte er doch in ein unſchuldiges ſüßes
Geſichtchen, deſſen Ausdruck allein durch die in der kleinen Bruſt wogenden Em-
pfindungen des Zagens beſtimmt wurde. Leider fehlte dem verſtockten alten Jnng-

eſellen das Verſtändniß für jede Art kindlicher Regungen, alſo auch für das rührende
lehen, mit welchem die großen, blanen Augen die ſeinigen ſuchten.

„Waltet nicht etwa ein Jrrthum?“ fragte er nach kurzem Sinnen förmlich be-
fangen unter dem Schutzdach hervor. „Käme es aber darauf an, dem jungen Weſen
für die Nacht ein gutes Obdach zu gewähren, ſo möchten ſich wohl geeignetere

Lente finden,“ und er wies nach der Thür hinüber, „die da ſind Familienväter
r a h und bewandert in ſolchen Dingen

„Der Tenfel plagt Sie mit Jhren Bedenken fiel Jenkins ihm ungeduldig
in's Wort, „das Kind iſt an Sie adreſſirt, da werden Sie mit ihm doch nicht ſchlechter
verfahren, als mit 'ner Sendung Schuhſohlen. Hier, hebey Sie es aus dem Wagen
und betrachten Sie's genauer, da werden Jhnen die Augen wohl anfgehen.“

Allmächtiger Gott, meine Ruhe, mein Friede ſeufzte Zobel in ſich hinein,
indem er zögernd neben den Wagen hintrat und die Arme nach oben ſlreckte. „So
komm denn, Kindchen fuhr er vernehmlicher und mit einer Stimme fort, in
welcher ſich eine Welt des Kleinmuths offenbarte, „komm, komm, hier findeſt Du
viele Freunde, lauter gute Menſchen und Familienväter, die gern bereit ſind, Dich

bei ſich anfzunehmen.“
o Jenkins hatte unterdeſſen ein wunderliebliches, blondlockiges Mädchen von
eiwa zwölf Jahren ans dem Deckenwuſt herausgeſchält, worauf dieſes ſich ſchüch-
tern erhob. Aengſtlich ſah es in Zobel's im Schatten verſchwimmendes Geſicht,
und mit heimlichem Widerſtreben neigle es ſich ihm zu. Sobald er es aber mit
unbeholfenem. Griff ans dem Wagen zu ſich heraushob, begann es leiſe zu
weinen, und beide Arme um ſeinen Hals legend und ihn küſſend, bat es ſchluchzend:

„Lieber Onkel Zobel, bei Dir möchte ich bleiben. Die Mutter erzählte mir
ſo viel Gutes von Dir ſchicke mich nicht fort zu fremden Menſchen.“

Wie betäubt lauſchte der alte Corpsburſche der ſüßen Kinderſtimme. Kaum
daß er noch hinlänglich Ueberlegung beſaß, aus dem Regen unter das Vordach zu
treten, wo er die Kleine von ſeinen Armen behntſam vor ſich niedergleiten ließ.
Dann die noch immer bange zu ihm Aufſchanende betrachtend, las er die auf deren
ſchwarzer Lederſchürze mit rothen Fäden geſtickten Worte: „Lieschen Kunze. An
Oskar Zobel in Hopetown, Nordamerika. Menſchenfreunde werden gebeten, ſich
der Waſſe auf ihrer Fahrt anzunehmen.“

Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. h
Der alte Corpsbüurſche. Erzählung von Balduin Möllhauſen.

nicht lange genug in geiſtiger Umnachtung gewunden, um auch äußerlich eine grö-
ßere Entſtellung zu erfahren. Zobels Pfeife war längſt erloſchen; er hatte ſie
vicht wieder geſüllt; unberührt ſtand das halbvolle Glas. Seine Blicke hingen
an der Stelle, auf welcher die Zweige ſich hinter der Fliehenden geſchloſſen hatten,
als die ſchweren Schritte nahender Männer ihn in ſeinen trüben Betrachtungen
ſtörten. Mit der ihm eigenthümlichen würdevollen Ruhe kehrte er ſich ihnen zu.

„Winl o' tbe Wisp iſt wieder einmal da geweſen,“ tönte ihm eine heitere
Stimme kentgegen, „bei Gott, Mann, wem die ihr Vertrauen ſchenkt, der verdient's

auch von Anderen.“
Ein jüngerer Nachbar, eine echte r in ſeiner ganzen Erſcheinung

die Merkmale ſchwerer Arbeit, hatte ſo geſprochen. Mit anderen Bürgern der
neuen Stadt war er gekommen, um nach vollbrachtem Tagewerke den Feierabend
mit einem guten Trunk einzuleiten

„Vertrauen genng,“ antwortete Zobel ernſt, und ſich ſchwerfällig erhebend,
ſchritt er der durſtigen Geſellſchaft vorans in den düſteren Geſchäftsraum hinein,
„wenns nur ein Mittel gäbe, das arme Geſchöpf von dem planloſen Umherſchweifen
abzubringen.

„Kein Mittel in der Welt,“ erklärte ein alter, dürrer Amerikaner, „die bekehrt
ſich ebenſo wenig, wie ihr todter Schatz wieder auflebt.“

Zobel war hinter den einfachen Schänk- und Ladentiſch getreten, wo er bald
aus dieſem, bald aus jenem Fäßchen die Gläſer zu füllen begann.

„Er ſoll ſich ſelbſt um's Leben gebracht haben,“ ſprach er dabei, „aber ich
glanbe nicht daran, nein, es iſt undenkbar.“

„Wer ſollte ſich ſonſt an ihm vergriffen haben fragte ein Anderer.
„Das Räthſel wird ſchwerlich jemals gelöſt werden,“ verſetzte Zobel, ſeines

Amtes in einer Weiſe waltend, als ob er den Gäſten für ihr gutes Geld eine hohe
Ehre erwieſe; „der Harveſt hatte damals ein Auge auf das Mädchen geworfen.
Jch lernte ihn nie perſönlich kennen; allein er ſoll ein desperater Charakter ge
weſen ſein, welchem man ſchon wenn Eiferſucht ihn packte, einen Todtſchlag zu
trauen durſte.“

„Unſinn,“ hieß es in dem Kreiſe, „recht befreunden konnte ſich freilich Keiner
mit ihm, allein um den Mord zu begehen, hätte er ſich nicht ſeit drei, vier Mo-naten auf dem Wege nach Kalifornieh befinden müſſen, und dafür lieferte er den

Beweis durch einen Brief, welchen er ſpäter auf hier ſchickte. Der trug das Poſt

zeichen von San Francisco.“ t„Jch hörte davon, ein halbes Jahr ſpäter habe er abermals an die Blending
eſchrieben,“ bemerkte ein Anderer beiläufig, „die war unterdeſſen Wittwe geworden.Ka der erkundigte er ſich nach dem Befinden Aller. Nach ſeinen Mittheilungen

war er auf dem beſten Wege, etwas vor ſich zu bringen. Auch vom Heimkehren
ſchrieb er und daß er mit dem Gedanken umgche, ſich in der Nachbarſchaft anzu
kanfen, das-Aingt wenig nach einem böſen Gewiſſen.

„Trotzdem glaube ich nicht an Selbſtmord,“ erklärte Zobel, und mit der würde-
vollen Haltung eines über Millionen gebietenden Handelsherrn ſchob er die auf den
Tiſch geworfenen kleinen Silbermünzen in die Taſche, „brächte man Licht in die
traurige Begebenheit, ſo möchte das vielleicht nicht ohne ſegensreichen Einfluß auf
Will o' the Wisp bleiben. Aber leider: Diejenigen, die möglichen Falls Aufſchluß
ertheilen könnten, wollen entweder nicht oder vermögen nicht, es von ſich zu geben.

„Wer ſollten die ſein
„Zunächſt Will o' the Wisp, deren Erinnerungsvermögen erloſch, und dann

Swaſch. Ans dem iſt weder mit Gewalt, noch mit Güte ein Wort herquszubringen,
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e keicht an Gewlcht. Aus Eubakorig wird gemeldet: Die Bertha Koch 73 Jabre, Diakoniſſen
rute iſt über Mittel ausgefallen. Es herrſcht Hitze. Arbeits eunde 59 re, HerrenſtraßeJm Knubanſchen Gebiet iſt, wie Nilius Sohn Wal emar

et i u dtnp x rinnen Roßag St Fuſg rern om- große Wallſtraße 1. De aler eberee Leführ an ren gr. e Jahr, Faalberg 21. Des Fleiſchers Max nach wie vor vom Einkauf faſt gänzlich fern.
öbius Sohn Max 6 Monate, La

kraft iſt ausreichend vorhanden.
aus Temrjuk grmedg wird, die
glücklich zu En
mergetreides.

Königsberg
ermann Otto 1

21. Juli. (Ein diebiſcher Hund.)

14.

Ernſt, Liebenauer

us. Henriette Bier Warſchau, 21. Juli. (Original-Wollbericht.)es oſſers Richgr Das Wollgeſchäft hat. ſis durch das unerwartete Eintreffen
ſtraße 14. Des mehrerer deutſcher Käufer in der abgelaufenen Woche wieder

ohanne 2 Monate etwas belebt. Unſere inländiſchen Fabrikanten bingegen, die,
t Schönleben S. wie ſchon erwähnt, mit Vorräthen ſtark verſorgt balten e

an verkaufte
ngeſtraße 22. Der Hand von den mittelfeinen Wollen ca. 300 Centner nach Breslau und

Geſtern Abend ſiel auf den Vorderhufen einer älteren Dame arbeiter Karl Jahn, 23 Jahre, Klinik. Helene Wahl 25 J., 200 Centner an andere deutſche Großhändler zu vollen Woll
ihr Körbchen, in dem ſie auch ihr Portemonnaie verwahrt hatte, Klinik.
aus der Hand. Flugs ſprang ein Pudel hinzu, ergriff das aKörbchen mit den Zähnen und wandte ſich nun, daſſelbe hoch Altersſchwäche 2, B
äm Maule haltend, in langen Sätzen der Stadt zu, verfolgt von katarr

Jm Laufe der Woche verſtarben an:
rechdurchfall

marktspreiſen, was bei dem jetzigen hohen Rübelcours einer
Preisſteigerung von ca. 4 .4 gleichkommt. Von den mittleren

8, Rückenmarksleiden 1, Darm- Wollgattungen entnahmen inländiſche Fabrikanten kleinere
1, VLebensſchwäche 4, Acuktem Magendarmkatarrh 2, Partien à 62-66 Thlr. polniſch pro Centner. Ruſſiſche Peregon

Erwachſenen und Kindern, welche das flüchtige Thier vergebens Diphtherie 3, Magenkrebs 1, Rückenmarksſchwindſucht 3, Ab Wolle kam nur wenig in den Handel und erzielte bei Detail
einzuholen verſuchten. Auch mehreren Herren, welche dem ſ zehrung 1, Krämpfen 3, Gehirnſchlagfluß 1, Herzlähmung 1. verkäufen 22--25 Rubel per Pud.
Flüchtlinge den Weg verlegten, wußte derſelbe ſo geſchickt aus
Zuweichen, daß er unbehindert bis in die Nähe des Steindam leiden 1, Schlaganfall 2, Wangenkrebs 1

Zuſammen 38 Hierunnter beſindenzner Thores gelangen konnte, wo bereits ſeine Herrſchaft mit
dem Spazierfnhrwerke angelangt war. Dieſelbe erkannte ſofort, xenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.
daß ihr gelehriger Phylax ein Apportirſtückchen zum Beſten
weg. Der Kutſcher mußte dem anfänglich widerſtrebenden
Thiere das Beuteſtück abnehmen, das zum Glück noch das
Portemonnaie enthielt, welches der beſtürzten Dame alsbald eingebändigt werden konnte. Generalverſammlung
die Veranſtaltung einer Reihe von Feſten zu Gunſten der Opfer

n der Provinz ſind eben
Sarcom der Wirbelſäule 1, Eiſenbahnverleßungen 1, Nieren- falls gegen 400 Centner von den beſſeren Mittelwollen à 66 bis

68 Thlr. polniſch pro Centner an Poſener Großhändler verkauft
ſich 6 in hieſigen Kran worden. Durch die aus Deutſchland und London günſtig lauten

den Berichte befeſtigt ſich die Stimmung auch hier immer mehr.
Lager Jnhaber ſind zurückhaltender im Verkauf und beſtehen

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Jn der am 19. d. Wepae rege r diesjährigen

er uckeri reo3 i dem L. T. zufolge Bericht über dasParis 20. Juli. (Wohlthätigkeitsfeſte der Preſſe) Aktien eſellſchaft. wurde mee T TTTTT 77TTTEine Verſammlung der Vertreter der Pariſer Preſſe hat heute r n n lange in nis yro r Stadt Obligationen
der Kataſtrophen auf La Martinigne und La Guadeloupe de Centner bezahlt wurden. Der Gewinn der Campagne Beziffert Deſſen

auf höheren Forderungen

Magdeburger Börſe vom 22. Juli 1890.abrik Camburg,
96,0 v

la Buckan- Obligationen

as- Obligationen vher ſich auf 98 871,69 wovon die Actionäre 49 000 7 des DirIbloſſen. In Ausſicht genommen ſind: ein Pferderennen in von 760 000 erhielten der Reſt wird zu Ab Hragdedurger Algen, Verſih-Geſellſchaſtenet. y. St
Anteuil mit Totaliſateur, deſſen Reinerträgniß den Opfern von ſchreibnn e. verwendet werd r äh TWügegegit o l 30 n o0
Fort de Frauce zufallen ſoll; ein großes Blumenfeſt in der reinen hre ſultate der 5 ten Contt tal do. Fenerverſich Achten p. St. 3 zoöo Ma iedele: ein Nachtfeſt auf dem Marsfelde ein Stierge- G Se kif ch rer 0 D. t u in i mit 28 Einzahlung 22 23
echt, bei dem, nach eingebolter Erlaubniß des Miniſters des r r e do. FHohel.Vrrſſcher. Netien p. St. à 100Innern, die Stiere getödtet werden dürfen. eine Produktion von 5 187 607 obm auf (gegen 1889 231 616 h mit 30 gern Zt. à 26 26669,00 BArchongel 8. Juli. (Der Gewinn der Eiderdunen) erw). Seit 1. Januar d, J. iſt gegen das Vorjahr eine Mehr de e r

an den Küſten des Weißen Meeres geht immer mehr zurück in produktion von 853 971 ebm zu verzeichnen. Die Flammenzahl do. Rück Verſich. Actien ver St. i o o 40 Ab ob
Folge der von den Sammlern derſelben betriebenen Raubwirth iſt ger a 2145 ber T rireg jetzt R w. venoeievtt w. l uTveoſt. Dieſelhen plündern nicht nur die weiche Poiſterung der Her Senat der Vereinigten Staa M von. r g ſoss
Neſter der Eidergänſe, ſondern entnehmen denſelben auch ſämmt amerika an am 21. die Berathung der von Me. Kinley ren 1. 51Tiche Eier und zerſtören ſomit die ganze Brut. Ein Abwarten eingebrachten Tarifvorlage., de t he I n n e nene o 00bis zur Vollendung des Brut geſchäfts würde dieſelbe Ausbeute Wie der „Frkf. Ztg.“ geſchrieben wird, iſt bei Münſter Dſſoner Goe eten o
geben, doch müßten die Dunen alsdann gereinigt werden und j am Stein ein SteinkohleneVorkommen entdeckt worden. Eiſengiehetei und Weſchinen-Fabrit Niemberg
zur Vermeidung dieſer Mühewaltung wird das Geſchlecht der Herrn Emile Notton in Mainz wurde für daſſelbe ſeitens des Ketten s ſei Sel Actien im r o
Eidergänſe der Vernichtung preisgegeben. e den Oberbergamtes in Bonn das Bergwerkseigenthum e arg Vügemeine ſag Keuen z 7

ertheilt. do. Bankverein-Antheile 5Hamburg, 22. Juli. (HamburgerFuttermittelmarkth). do. Bau u. TeeditbankActien 9 1 2 7 7Standesamtsnachrichten von Halle a. S. OriginalBericht von G. u. O. Lüders, Hamburg. Die feſiere Daſein nie
Meldung vom 21. Juli. u Tendenz des Futtermittelmarktes hatte ſich bei Eintritt mehr- do. Privaidankſictien behel “heh

Anfgeboten: Der Klempner Otto Gottlob Robert Liſting, ägiger trockener e etwas abgeſchwächt;“ in den letzten de Straſenvahn Aetien z.
Parkſtraße 2 und Auguſte Bertha Anng Schaaf, Steinweg 49. Tagen iſt aber wieder lebhafterer Begehr eingetreten. Nament Nnrie Lonſoi tie VBergeerteReiien

lich für Weizenkleie, Reisfuttermehl, Erdnußmehl un alm- Daſchinenfabrit Bucaudictien o o 03,76 GDer Bildhauer Bernhard Eduard Müller, Halle und Eliſa- lich für W' kleie, Reisfuttermehl, Erd hl und Paln
eth Spieß, Vacha. Der Kaufm. Friedr. Aug. Schramm und kuchen war rege Kaufluſt vorhanden. Reisfuttermehl 4 M. bis Sichi. Thür. Vrapukohlen wer en
m. r n t Wilhelm Franz Tho We g6 n t n T Sedevdutget Vaſchinen ſern en 3 h 7

7 3, a r AC 2a t erpen a agdeburg a ondon un Magdeburger Zuckerrafſinerie-StammAckien 4 3 160,00 Gmas, große Steinſtraße 49 und Karoline Wilhelmine Leibrich, do. do. Stamm-Por.Kaulenberg 1. Der Handarbeiter Ludwig Weiß, Thomaſius-
Liverpool pro 50 Kilo. Getrocknete an 5,10-5,60 M.
ab Hamburg, 5,50--6 M. ab Magdeburg. Getrockr iete Biertreber

ſtraße 3 und Thereſe Auguſte Emma Otto, Spitze 33. 4,85——5,25 M., Er k d Er 6,70--7,75 M.Geboren: Dem Glaſer Julins Galle 1 Tochter Margarethe r r. r ber Tages Kalender für Donnerstag 24. Jnli:
Agues Elſe, Leſſingſtraße 40. Dem Handarbeiter Emil nußkuchen und Cocosnußmehl 5,75-—-7,75 M., Palmkernkuchen Kgl. Univ.-Bibl.: geöffnet von 8--1 Uhr. Bücher werden
Strickrodt 1 Sohn Otto Emil, Schillerſiraße 40. Dem und Palmkernmehl 5,30—5,75 M., Rapskuchen 5.25—6,50 M., verliehen, reſp. abgenommen täglich in den beiden letzten Dienſt
Eiſendreher Karl Hüthexr 1 Söhn Bernhard Karl Erich, Ran Mais, verzollt 5,39—5,90 M., Weizenkleie 4,50-—5 M., Roggen-

kleie 4550 4,80 M. per 50 Kilo ab Hamburg.niſcheſtraße 23. Dem Korbmachermeiſter Ferdinand Michaelis
J Sohn Karl Otto, Mansfelderſtraße 48. Dem Architekt

ſtunden. Muſenm der Provinz eqzfen für heimathl.
Geſchichte u. Alterthumskunde: 115-1 Uhr in der ehemal.

Guſtav Buchwald, 1 Sohn Julius Karl, Dreyhauptſtraße 2.
Dem Silberarbeiter Karl Heſſe 1 Tochter Eliſabeth Emma
Jrieda, Weidenplan 1. Dem Schloſſer Joachim Freyny
J Sohn Paul Herbert, Charlottenſtraße 17. Dem Stein-
metz Paul Kupfernagel 1 Sohn Paul Karl Beruhard, Dry
„anderſtraße 3. Dem Maurer Friedrich Hartmann 1 Sohn zug auf, Zeit

riedrich Karl, große Steinſtraße 49. Dem Zimmermann
do chatz 1 S. Paul Richard, Schloſſerſtraße 4. Dem do. do.

Tiſchler Otto Rauch 1 Tochter V

hauptet.

ally, Gottesackergaſſe 15. do. do.Dem Handarbeiter Wilhelm Kaltenbach 1 S. Friedrich Franz, do. do.
WMerſeburgerſtraße 30. Dem Barbier und Friſeur Max do. do.
Schramm 1 S. Hermann Otto Leo Willy, gr. Ulrichſtr. 52. do. do.

1 unehel. S. do. do.Geſtorben: Des rer Karl Renner Sohn Friedrich do. do.
Farl 22. Tage, Meckelſtraße 24. Des Handarbeiters Wil
Helm Röder Sohn Friedrich Wilhelm 1 Monat, Gerbergaſſe 6.
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„Weil er ſelber nichts weiß.“
„Jch gewann einen anderen Eindruck,“ verſetzte Zobel, „wäre ſeine Unſchuld

Damals nicht ſo klar bewieſen worden, ſo möchte man ihn mit ſeinem verſchloſſenen
Weſen mindeſtens als für betheiligt an dem Morde halten.“

„Der mit ſeinem dicken Hirnſchädel iſt froh, wenn Andere ihn ſelber unge-
Fchoren laſſen,“ hieß es zurück, und damit endigte das durch Ruth's unverhofftes
Erſcheinen angeregte Geſpräch. Eine in Oel ſchwimmende Lampe wurde angezün-
det; die Gläſer klirrten; der Eine ſetzte ſich hierhin, der Andere dorthin, und nach
einem kräftigen Zuge erklärte der alte Amerikaner gutmüthig ſpöttelnd, indem er
die Hand nach der Richtung hinüberſchwang, wo auf den ſeltſamſten Brettgeſtellen
Die Waaren in wunderlichſter Ordnung übereinander, nebeneinander und durchein-
ander lagen: „An dem letzten Tropfen aus meinem Glaſe will ich mir ein ſeliges Ende
krinken, wenn hier nicht 'ne rechtſchaffene Frau fehlt, die zum h ſieht. Bei
Gott, Herr Zobel, es gehört ſchon eine gute Hand dazu, aus dem Berg da jedes-
ad das Richtige hervorzuziehen, was von 'nem zahlungsfähigen Kunden verlangt

ird.“
Zobel, dieſer eingefleiſchte alte Junggeſelle, obwohl gewohnt, wegen ſeiner Un-

beweibtheit zum Stichblatt ſcherzhafter Beinerkungen gewählt zu werden, warf dem
Sprecher einen vernichtenden Blick zu.

Fordern Sie, was Sie wollen, alter Gentleman, gleichviel ob Schuhzwecken,
eine Elle Weſtenzeug oder ein Traktätchen,“ erwiderte er zum allgemeinen Ergötzen
mit dem Anſtande eines Kanzelredners, „und nennen Sie mich den verdammteſten,
unpraktiſchen Dutchman, der je Eure große Republik mit ſeiner klaſſiſchen Perſön-
lichkeit beehrte, wenn ich's nicht binnen fünf Sekunden vor Sie hinlege und mit
verbundenen Angen obenein. Jeder Menſch iſt zu ſeinen Begriffen von Ordnung
berechtigt, und mit der meinigen komme ich am weiteſten, ohne daß mir ein Frauen
Zimmer, und wäre es die ſchaumgeborene Frau Venus ſelber, mit ihren Roſenfingern
dazwiſchen herumkramt. Labt Jhr Euch immerhin an Euren Eheſtandsfreuden
und dem reichen Kinderſegen, ich für meine Perſon halte es mit der Ruhe und dem

unter meinem Dach, mit der ſorgloſen Unabhängigkeit und dem erhebenden
ewußtſein, daß wenn über kurz oder lang der Teufel mich holt, nicht Weib und

Kind mir vierzehn Tage lang nachflennen.“
„Eine Ruhe, welche den Körper mäſtet und den Geiſt abſtumpft,“ ließ ſich

Jemand aus dem munteren Kreiſe vernehmen, der urſprünglich nicht für Axt und
Pflugſchar erzogen, „zum Henker mit einer Ruhe, die nicht aus dem Text kommt,
wenn's Haus in Flammen ſteht und das brennende Bettſtroh die Beine anſengt.“

Zobel ſetzte ſich gemächlich auf den Ladentiſch, entzündete die friſch gefüllte
Pfeife und bemerkte achſelzuckend:

„O, Jhr edlen Bewohner eines Familien-Augiasſtalles was, damit Jhr's
wißt, gleichbedeutend mit Paradies wenn mir nur Einer ſagen wollte, was ich
mit Familienuuruhe gewönne.“

„Jch ſah noch nie einen Menſchen, der nicht wenigſtens einmal im Leben ſeine
Ruhe verlor ſuchte ein Anderer den Widerſpruchsgeiſt des phlegmatiſchen alten
Corpsburſchen zu reizen, „und mein beſtes Rind verwette ich gegen die Brille un-
ſeres Freundes Zobel, daß auch ihm eines Tages die Geduld reißt, wie ein ver
rotteter Hanufſtrick unter der Laſt eines Galgenſchwengels, die Wogen der Liebe
über ſeinem Lockenkopf zuſammenſchlagen, wie der Brei über 'nem reifen Apfel,
der beim Schütteln in häßlichen Moraſt fällt, aus welchem er weder durch eigene
voch durch fremde Kraft ſeinen Weg wieder herausſindet.“

Zobel lachte ſtill vergnügt. Die Vergleiche hatten ihm gefallen, ſo daß er ſie

Leipzig, 22. Juli.

do. do.Nmſatz: Conkract B

Wollberichte.
London, 21. Juli. Wollauction.

Notirungen von Kamm-
t t.

La Plata Contract B Juli
B AuguſtSeptember

1

Reſidenz Domgaſſe 5. Bibl. u. eher der Kaiſerl. Leopold.
Carol. Akademie der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kgl.
Univ.-Klinikam Domplatz. Börſenverſammlung: Vrm. 8Uhr im

Preiſe feſt, be Börſengebäude m CoursNotiz. Mehlbörſenverſ.: Nachm. von4—5 Uhr Kohl's Reſtgurant. Bienenbäter S
Ab. 8 bis 10 im Weißen Roß. Schachklub: Abds. 8 Uhr
„Café-David“. Gabelsbergér h Abends

e4,70 8 Uhr „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Kaufmänniſcher4,67 Turnverein: Fechtunterricht von Abends 9 Uhr ab
B October- November. 4.65. im „Deutſchen Schwert' Mittelſtraße. Verband

4,62
e 4,60 ee 4,57 e4,52

450

deutſcher Handlungsgehilfen Kreisverein Halle a. S.
im „Cafſé David. 1 Tr. Halleſch. Turnverein: Turnſtuude
8-10 Uhr ſtädt. Turnhalle Roßplaß. RuderClub „Sturm
vogel““ v. 9 Uhr an „Markgrafen Brüderſtraße. Auto-
matiſch-mechaniſche Ki

C unverändert. ühlig, früh 8—-7 Abds. Aich- u. Waggeamt: von 81290 000 kg. Tendenz: ruhig und 2—6 Uhr.

einer Beantwortung für würdig hielt. Er ſtrich daher die Bartſpitzen noch etwas
ſteiler nach oben, blies zwei ſtattliche Rauchwolken von ſich, und gewahrend, daß
alle Blicke mit luſtiger Erwartung an ſeinen Lippen hingen, hob er an:

„Ein Glas aus meiner Brille iſt mehr werth, als alle Eure Rinder zuſammen
genommen, mehr werth, als der fieberhafte Eifer, mit welchem jeder brave Familien
vater ſich von einer Speculation in die andere ſtürzt und ſeinen Mitmenſchen die
Haut über die Ohren zu ſtreifen trachtet. Denn durch meine Brille häufte ich
mehr Weisheit in meinem Kopfe au, als Jhr Alle zuſammen in Euren Schädeln
aufzuweiſen habt; Weisheit aber iſt für mich gleichbedeutend mit jener philoſophiſchen
Ruhe, welche den vernünſtigen Menſchen vor dem Abgrund des Eheſtandes bewahrt,

womit indeſſen nicht geſagt ſein ſoll, daß ich Euren Ladies den höchſten Grad der
Verehrung verweigerte.“

Die gelungene Rede wurde noch herzlich belacht, als von der Straße aus der
Name Zobel hereingerufen wurde. Alle verſtummten, und abermals tönte es mit
einem Ausdruck von Ungeduld herein:

„Zobel! Oskar Zobel! Jm Namen alles Guten, wo ſtecken Sie?“
„Der Jenkins,“ hieß es hier und da; „der bringt Neuigkeiten. Zwei Tage

des Verweilens in der Stadt, da erlebt, hört und ſieht man Mancherlei,“ und un
geſäumt drängten die Männer ſich in die Hausthür.

Draußen war es dunkel geworden. Schweres Gewölk und mäßiger Regen
verdichteten die Almoſphäre. Melancholiſch plätſcherte es von dem Vordach nieder-
Soviel die Männer zu unterſcheiden vermochten, hielt vor dem Hauſe ein Wagen.
Die lebhafte Unterhaltung in welche man vertieft geweſen, war Urſache, daß deſſen
Rollen überhört wurde.

„Willkommen daheim Jenkins!“ riefen der Eine und der Andere hinaus.
r wohlauf unter Deinem Dach! Das Heu ſteht in Haufen. Trocken wie

nochen!“
„Schönen Dank, Leute!“ hieß es zurück. „Aber der Zobel? Wo ſteckt unſer

r Sheriff? Glaubt er etwa, es ſei 'ne Luſt, im Regen auf ſeinen guten
illen zu warten

„Der iſt hier antwortete Zobel nunmehr, und mit der brennenden Lampe
unter das Vordach tretend, ſtellte er dieſelbe auf die Bank, daß deren Schein den
Wagen voll traf, und in ſeiner ruhigen Weiſe fügte er hinzu: „zum Teufel mit
Eurem Sheriff, und ſo dringlich wird die Angelegenheit ſchwerlich ſein, daß eine
halbe Minute mehr oder weniger den Ausſchlag gäbe.“

„Zum Teufel mit Jhrer Gemächlichkeit,“ verſetzte Jenkins lebhaft, „eine halbe
Minute iſt oft mehr werth, als Jhr ganzer Kramladen. Doch darum handelt
ſich nicht, ſondern um Jemand dem's zu gönnen, der nach mehrmonatlicher Reiſe
endlich zur Ruhe und aus dem Regen unter Dach und Fach gelangt,“ und ein
wohlwollendes Lachen ſchloß ſich den letzten Worten an.

Wie die Männer in der Thür, ſah auch Zobel nunmehr ſchärfer hinüber
Er erkannte den Nachbar, welcher den Kragen ſeines Rockes bis über die Ohren

emporgezogen hatte, außerdem aber neben ihm ein Kindergeſicht, welches wie ein
enhitdchen aus den Falten einer doppelt verſchlungenen Decke ängſtlich her

vorlugte.
„Was wünſchen Sie denn von mir?“ fragte er zögernd, ohne die Blicke von

dem kleinen Antlitz abzuziehen.
„Das ſollen Sie bald erfahren,“ lautete die im heiterſten Tone ertheilte Ant

wort; „zunächſt heben Sie die kleine an hier vom Wagen; die wird Jhnen ſchon
Ausknuft ertheilen, Sie plappert vcben

nſt- n. Muſikwerk- Ausſtellung v. G

b (gdlich ergliſch, ich holte deſſen iur
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Zweite Beilage zu e 170 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Galle, Donnerstag 24. Juli 1890

Feuer S
„werk aller Art, bengalische Flammen und Zündhölzer
halten zu billigſten Preiſen vorräthig und fertigen an [15002

Gebr. elier.Gr. Ulrichſtraße 10 und 50.

F Graeger be Patent Normal Zapfhähne.

t Pat. No. 263 8.Die Herſtellung und der Vertrieb dieſer Hähne ſteht vom 1. Juli er. ab
mir 8 und werde ich die zu meiner Kenntniß gelangenden Patentver-

etzungen ſt

Aer Graeger Nachf.,Fabrik für Bierdruckapparate-
eder

Marca Italia
Dieſer unter Staatscontrolle ſtehende und daher garantirt

reine rothe Tiſchwein der Beutsch- Italienischen W'ein-

r e de d rig a. M. iſtbei Abnahme von 1 Flaſche à 90 Pf. excl.

und 3 l 85 Glas(die Flaſchen werden mit 10 Pf. berechnet und auch ſo
zurückgenommen) (14191

zu beziehen in Halle a. S. von A. Angermann-

e

2 J r z eLocomobile
Dampf-Dreschmaschinen

S hneinrich Lanz, Mannheim
e Filiale Berlin N., Neue Hochstr. 55,

[14531]

zu Stuttgart.
Verſicherungs- Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit,

unter Aufſicht der K. Staatsregiernng.
Lebens, Reuten u, Kapital-Verſichernng.

Geſammtvermögen Ende 1889: 65 222 338., darunter außer den
rämienreſerven noch über 4 Millionen Extrareſerven.

Verſicherungsbeſtand: 38,624 Policen über 48793 246.
verſichertes Kapital und 4 1497 990 verſicherte Rente.

MNiedere Prämieuſätze. Hohe Rentenbezüge-Aber Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Lebensversicherung.
e Dividenden-Genunß ſchon nach 3 Jahren. n

W Dividende zur Zeit 28 der Prämie.
Prämienſätze für einfache Todesfallverſicherung:

Lebensalter beim Eintritt: 20 l 25 30 35 Jahre. t

rengſtens verfolgen. [14580

Allgemeine Renten- Anſtalt

Jahresprämie für je 1000 Verſich.Summe 17 50 19 60 22 60 26 60.
bei 28 Dividende nach 3 Jahren nur noch 1260 14 11] 1627 19 15.
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im Falle
krüheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten Prämienſätzen.

Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr.
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals.

Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern
entſprechende Verminderung der Verſicherungsſumme zur Folge, ſofern nur

das Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von
mindeſtens 200 ausreicht. gPrombte Auszahlung der Verſichernngsſummen ſofort nach Fälligkeit.

Nähere Auskunſt, Proſpecte u. Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern:

in Halle aS. bei: Otto ädicehe,
Getreide und Giebichenstein: Panl Recke,Lehrer; Schkeudita; Carl Guſt. Blau, Buchhalter: Sangerhausen

Carl Kötteritzſch. [14683
Franen- Dank.

Die raſtloſe Thätigkeit, welche Jhre Majeſtät die Kaiſerin und Königin
Angnſta auf allen Gebieten der Nächſtenliebe ausgeübt hat, wird den deutſchen

rauen ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. Nicht nur der Preußiſche Vater
diſche FrauenVerein, der in der hochſeligen Kaiſerin ſeine Stifterin ver

Ehrt, ſondern auch die übrigen Deutſchen FrauenVereine unter dem Rothen
Kreuz, deren geuteinnützige Beſtrebungen bei Jhrer Majeſtät alle Zeit die
einſichtsvollſte Förderung fanden, müſſen es daher als eine Ehrenpflicht be

trachten, ihrer unvergeßlichen Führerin und Beſchützerin über das Grab hinaus
en Zoll unauslöſchlicher Dankbarkeit darzubringen.

z dieſem Zwecke haben die Vorſtände der unterzeichneten Vereine den
Beſchluß gefaßt, eine Sammlung zu veranſtalten, deren Ergebniß unter dem
Namen FrauenDank“ Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin überreicht
werden ſoll. Die Abſicht iſt, die Erträge der Sammlung mit der von Jdrer

ajeſtät der hochſeligen Kaiſerin Änguſta zur Feier des goldenen Hoch-
Zeits-Jubiläums im Jahre 1879 begründeten Stiftung FrauenTroſt zu ver
einigen. Die gemeinnützigen und wohſlthätigen Unternehmungen ſämmtlicher
Deutſcher FrauenVereine unter dem Rothen Kreuz, denen dieſe Stiſtung in
o hohem Maße gedient hat, werden hierdurch im Sinne der in Gott ruhenden
Protektorin von Neuem belebt und gefördert werden.
An alle Frauen und Jungfrauen unſeres Deutſchen Vaterlandes ergehthiermit der Aufruf, zu dieſem nationalen Liebeswerk nach Kräften beizutragen,
enn es würde dem wahrhaft volksfreundlichen Sinne der hohen Verklärten

nicht entſprechen, wenn die Theilnahme ſich nur auf die Reichen und Wohſ-
habenden beſchränkte. Damit alſo jeder Deutſchen Frau die Möglichkeit ge

eben werde, die Gefühle der ehrfurchtsvollen Dankbarkeit für die hochſelige
aiſerin zum Ausdruck zu bringen, bitten wir um einmalige Gaben im Betragevon zehn Pfennigen bis zu zehn Mark. Auch die kleinſte Beiſteuer darf des

wärmſten Dankes ſicher ſein.
Beiträge nimmt entgegen der Schatzmeiſter des Vaterländiſchen Frauen-

Vereins zu Berlin Herr Baukier von Krause, Leipzigerſtraße Nr. 45,
ſowie jeder Provinzial-z, Bezirks- und Zweig-Verein des Vaterländiſchen

Frauen-Vereins. [13923Zer e Vaterländiſche FraueuVerein. Der Bayriſche Frauen Verein
che Albert-Verein. Der Württembergiſche Wohlthätigkeits-Verein

Der Vadiſche Frauen-Verein. Der Heſſiſche Alice-Frauen-Verein.
riotiſche Juſtitut der Frauen-Vereine im Gre zberzogthum Sochfen.

Annoncen al be „Halliſche Zeitung i „Halliſche Jnſeratenblatt“ Zur
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ocorar
Die grösste Fabrik

vorräthig in allen besseren Colonialwasgrenhandliungen and Conditoreien,

Vor Nachahmungen wird gewarnt
G 1 M. 60 F. Peor PFund

der Welt
Ehren Diplome auf allem u tell u en

Grosser Preis, Paris 13839.
Dor tägliche Verkauf von CHOCOLAT MENIER üborsteigt

et er

ine Garten.Heute Donnerstag den 24. Jnli Abends 8 Uhr

Großes

Erxtra-Militärronrert
vom geſammten Trombpeter-Corps des Thür. Huſ.-Regts. Nr. 12.

Leitung Herr Stabstrompeter W. Stutzer.
Billets im Vorverkauf 25 Pfg. An der Kaffe 30 Pfg.

15056) Paul Grune,

e e

III
Kühlebrunnengaſſe. Am Markt.

Heute Donnerstag von früh 9 Uhr an

Grosses Fisch-Essen!
à Couvert 1 (Kein Weinzwang.)

Dunkel bayrisch gebrautes Bier à Glas 15 Pfg.Beliebtes Lichtenhainer à Krug 15 Pfg. [[I15027
Riohard Koeller.

a Eiſen. Moorbad Schmiedeberg. Swe
Vorzügliche Erfolge bei rheumat. u. gicht. Leiden bei Contrakturen,

Lähmungen, Bleichſucht, Haut-, Nerven- und beſonders Frauenkrankheiten.
Geſunde Waldgegend. Durchaus mäßige Preiſe. [10707

Nähere Auskunft durch Badearzt Dr. Lübcke u. die ſtädt. Badeverwaltung.

Bei den großen Anforderungen, welche während der Herbſtmonate bei
dem ſich ſo erheblich ſteigernden Güterverkehr an die Eiſenbahnverwaltungen
herantreten, halten wir es für unſere Aufgabe, die Jnduſtrie-, Handels und
Gewerbekreiſe unſeres Bezirkes darauf hinzuweiſen, daß es nicht allein im
eiſenbahnſeitigen Jntereſſe, ſondern auch in dem des Verfrachters liegt, für
eine möglichſt frühzeitige Aufuhr von Vorräthen für die Herbſtzeit Sorge zu
tragen. Außerdem empfiehlt es ſich, die Be und Entladungen der Güter-
wagen mit thunlichſter Beſchleunigung zu bewirken Bei genügendem Ent en
kommen wird hierdurch erreicht, daß von einer Verkürzung der Ladefriſten
während der Herbſtmonate abgeſehen werden kann. [15048

Halle a. S., den 19. Juli 1890.
Die Handelskammer.

BRetheke. Jung.
Bekanntmachung.

Bei der heute in Gegenwart eines Notars bewirkten Verlooſung der für
das laufende Jahr zu tilgenden Stammgktien der NiederſchleſiſchMärkiſchen
Eiſenbahn ſind die in der Anlage aufgeführten 2121 Stück gezogen worden.

Dieſelben werden den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt,
den Kapitalbetrag zugleich mit den Zinſen für das 2. Halbjahr 1890 vom
15. Dezember d. J. ab

gegen Quittung und Rückgabe der Aktien ſowie der dazu gehörigen Zinsſcheine
Reihe X Nr. 7 bis 20 nebſt Anweiſungen zur Abhebung der Zinsſcheine
Reihe XI bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe hierſelbſt, Taubenſtraße 29, zu
erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags,
mit Ausſchluß der Sonn und Feſtſtage und der letzten drei Geſchäftstage jeden
Monats. Die Einlöſung geſchieht auch bei den Regierungshauptkaſſen und in
Frankfurt a/M. bei der Kreiskaſſe. Zu dieſem Zwecke können die Actien nebſt
Zinsſcheinen und Anweiſungen einer dieſer Kaſſen ſchon vom 15. November
d. J. ab eingereicht werden, welche ſie der StagatsſchuldenTilgungskaſſe zur
Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom
15. Dezember d. J. ab bewirkt.

Vom 1. Jannar 1891 ab hört die Verzinſung der gekündigten Do-
kumente auf.

Zugleich werden die bereits früher ausgelooſten, auf der Anlage ver-
zeichneten noch rückſtändigen Dokumente wiederholt und mit dem Bemerken
aufgerufen, daß deren Verzinſung bereits mit dem 31. Dezember des Jahres
ihrer Verlooſung aufgehört hat. Der Betrag der etwa fehlenden, unentgeltlich
el egrnden Zinsſcheine wird von dem zu zahlenden Kapitalbetrage zurück-
ehalten.

Formulare zu den Quittungen werden von den oben bezeichneten Kaſſen
ich verabfolgt.unentgeltlich Verlin, den 1. Juli 1890.

Freundlichſt ladet ein

Hanptyerwaltung der Staatsſchulden.

s o 7Christian 6laser,
Halle a. S., Gr. Klausſtraße 24,

15026] empfiehlt
Kachelöfen

in de Größe u. Stylart,
tdeutſche Oefen

und Kamine
Vertretung für Meißen
Küchenöfen,
Badeeiuriehtungen,

S Wandbekleidungen ete
Rebaraturen und

Umſetzen von berliner
Kachelöfen laſſe unter
ſachkundiger Leitung

t meines Töpfermeiſters
prompt und billig ausführen.

Wigtg fir Raugher!
Da mein Hauptlieferaut liquidirt

und mir einen großen Poſten

Cigarren
zu weſentlich herabgeſetzten Preiſen
abgegeben hat, empfehle eine ſehr fein
brennende und ſchmeckende Cigarre
großen Formats [14950

„Manila“
zu dem ſehr billigen Preiſe von

50 Probebunde von 10 Stück
oder Probezehutel ſtehen gern gegen
Nachnahme zu Dienſten. Kiſte
500 Stück verſende gegen Einſendung
von .4 23. Kiſten 1000 Stückgegen Einſendung von 45 po
frei nach ganz Deutſchland.

Für die vorzügliche Qualität dieſer
thatſächlich ſehr billigen Cigarre bürg!
das zehnjährige Veſtehen meines
Geſchäftes. Nicht Zuſagendes nehme
auf meine Koſten zurück.

Walther Darektardt,

1. Dachritzgaſſe 1.
S Kein Laden.

Momig
von bekannter Güte empfiehlt

Lothar Klipsch,
20 große Ulrichſtraße 20-

Bitte genau auf meine Firma zu

achten. [14966Gold-Cream- Seife
von Carl John Co. Berlinist unſibertroffen gegen rauhbe u. spröde
Haut und namentlich Damen zur Er-
halt, eines schönen Teints zu empfehlen,
à Packet (3 Stück) 50 Pf. zu haben bei
Ernst Pietsech, Merseburgerstr. 42
G. Osswald, Geiststr. 36b. [[1503

Hühnerangenmittel.
Seit Jahren bewährtes Specialmitte

zur gefahr- n. ſchmerzloſen Beſeitigun,
von Hühneraugen u. jeder Hornhaut.

W e

r e

Adler ſAbehere Geiſt. V. C.J ZZ laſche mit Pinſel 50 [1458
Anke
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Bekanntmachung.
Die Auckion der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte in den

Monaten Äpril, Mai und Jnni 1889 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die J
Pfandſcheine in braunem Druck ausgeſt
gleichfarbigen Kreuz verſehen ſind, fin

Mittwoch am 6. Auguſt
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr

Pfandnummern 61561 bis 74500 tragen und deren zugehörige
ellt und auf der Vorderſeite mit einem

det
d. Js. Vormittags von 10 bis 12 Uhr und

und an den darauffolgenden Wochen-
tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von “/24 bis 5
Uhr im Auctionszimmer des
Nr. 4 ſtatt.
Zur Verſteigerung gelangen, der

Leihhauſes an der Marienkirche

Reihenfolge der Pfandnummern nach,
goldene und ſilberne Taſchenuhren, ſonſtige Gold und Silber-Gegenſtände,
wie Keiten. Ringe, Löfſel c. Betten, Leib- und Bettwäſche, neue und ge
tragen zsſtücke, Schuhwerk. Plätten und verſchiedene andere Sachen.

a lle a. S., den 7. Juli 1890.
m

Das Leihamt der Stadt Halle

Am 8. Juli 1890 iſt in der Nähe des Riſchmühlenwehres in der Saale
bei Merſeburg die Leiche eines Unbe kannten geſunden worden. Alle Die-
jenigen, welche über die Perſönlichkeit der Leiche Auskunft geben können,
werden aufgefordert, baldmöglichſt der Staatsanwaltſchaft hier Mittheilumm
zu den Acten J. 2415/90 zu machen.

Beſchreibung der Leiche: männlich, ziemlich groß, Alter 40--50 Jabhre,
röthliches Haar, blonder Schnurrbart.

Bekleidung: dunkler Kammgarn-Jaquetanzug, grauwollenene Strümpfe,
Lederſchuhe mit Gummizügen, grauwollene Unterhoſe, weiß und rothgeſtreiftes
Barchenthemd.

Halle a. S. den 18. Juli 1890.
Der erſte Staatsanwalt.

Ausſchreibung.
Die Lieferung und Aufſtellung der Eiſenconſtruction zur Erweiterung

der Mühlbrücke an den Jung-Ronneburg'ſchen Mühlen ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis zum
ontag den 28. Jnli er. Vormittags 10 Uhr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die r und Zeichnungen
ansliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen wer

Halle a. S., den 21. Juli 1890.
Der Stadtbaurath. Lohausen.

en können.

wo G Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

4.

Friedrichſtr. 35

14641]

Albrechtſtr. Z loſe
(Am
900 2000 auch Pferdeſtall, Wagen

Heinrichstrasse 4, Parterre mit directem Garten 800 Mk.
Vlestrasse 15, Wohnung von 2000 Mk. (am Kirchthor).

r-Werkſtatt und kleine Wohn-
nungen von 150 Mk. an.

ühlweg) Wohnungen: von

remiſen und Wohnung.

O. Hoene, Banmeiſter.

Ein Transport

oſtpreußiſcher Pferde
ſind eingetroffen im
„Russischen Moſ“. Jelitzſcherſtr.

Ebendaſelbſt einige ſchone Ponnys mit od. ohne Wagen n. eſchirr.

z Schneeballen,
RIätter, ansgeschlagene
grosse Sterne, Gummi-
7 und schlauch fürZweige von je 6 Ballen und
12 Blättern liefern wir nebst

r

Anleitung für M. 2,50 frei
O gegen Nachnahme. Niederlagen
5 werden vergeben. [14816
e Poulton &Co., Dresden,

1 42--44 000 Mark
auf I. Hypothek,

3(45 000 M ari
z auf T. Hypothek,5 10 2 000 Mark
2 auf I. Hypothetgeſucht durch [14937Rechtsanwalt Voigt.

Brüderſtraße 13.

Für das Comtoir einer
böesigen Mavchinenfabrit

wird ein Commis, der zeit-
weiſe auch kleinere Geſchäfts
reiſen zu übernehmen hat, zu
ſofortigem Antritt geſucht. Gefl.
Offerten mit Angabe der Ge-
haltsanſprüche unter Beifügung

A

von Zeugnißabſchriften sud
H. a. 2208 bef. RudolfR Noe, Halle g. S. (15006

Eine Briefinarreusaumnlung

in Schaubeck Album mit Gold-
ſchnitt und Schloß, enth. ca.
2600 verſch. Marken (ſeit mehr.
Jahren ſchon nicht mehr ge-
ſammelt) zu verkaufen. Off. v.
Reflectanten unt. M. u. 2243
bef. Rud. Mosse, Halle a. S. z

nes
Inventar- Auction.

Wegen Verkleinerung der Oeconomieſo
ſtellen wir einen großen Theil h

tLaudwirthschaftl. Maschinen,

Wagen, Pflüge, Geſchirre
und andrer Acker und Wirthſchafts
geräthe am

Donnerſtag, 24. Juli,
Vormittags 9 Uhr

auf unſerer Cichoriendarre Halle a/S.
zum öffentlich meiſtbietenden Ver-

kanf. 114971f

Ch. Kuntze VSohn,

Ein junger

wird bei 210 .4 Gehalt zum 1. Okt.
geſucht. Zeugnißabſchriften erb.
unter M. Z. 2077 an Rudolt
Mosse, Halle a/S. (14789

Der unterzeichnete Magiſtrat beab-
ſichtigt zur Feſtſtellung der Ergiebig-
keit des zur Waſſerverſorgung der
Stadt dienenden Quellbrunnens einen
ein monatlichen Pumpverſuch auszu-
arg Die hierzu erforderlichen Jn-
ſtallationen und Arbeiten ſollen einem
Untexnehmer übertragen werden und
ſind Offerten hierzu mit der Aufſchrift:
Submiſſion auf Waſſer-Pumparbeiten
Beim Magiſtrat hierſelbſt bis Freitag,
den 8. Auguſt er., Vormittags 11 Uhr
einzureichen.

Die näheren Bedingungen ſowie eine
Fchematiſche Skizze zur Erläuterung der
Anlage liegen in unferer Regiſtratur
zur Einſicht aus. Auf Wunſch wird
auch Abſchrift der Bedingungen gegen
Erlegung von 0,50 -4 Copialien ver-

abfolgt. [15042Zur weiteren mündlichen Auskunſt
wolle man ſich an Herrn Stadtrath
Ramdohr wenden.

Aſchersleben, den 21. Juli 1890.
Der Magiſtrat.

Keyſer.

Eine gebrauchte halbverdeckte Droſchke
wird zu kanfen geſucht. Offerten
nebſt Preisangabe bei J. Barck G
Co. in Halle a. S. unter H. N.

Auction.Auf dem Rittergnte Klein-Eichſtädt
Kreis Querfurt) ſollen am
Sonnabend, den 26. Juli

von Morgens 8 Uhr ab
verſchiedene Wirthſchafts- und Acker-

geräthe, insbeſondere mehrere Göpel-
dreſchmaſchinen, Mäh, Drill, Guano
ſtreu- und Getreidereinigungs-Maſchinen, Pflüge und Walzen, Je
kuchenbrecher, eine Schrotmühle, ein
eiſerner Kartoffelſortirer, ein einſp.
Kutſchwagen, Ackerwagen u. dergl. m.
ſowie verſchiedene Haus-, Küchen-,
Waſch und Milchgeräthe, darunter
eine Buttermaſchine, eine Butter-
knetmaſchine, etwa 100 Milchſatten
u. ſ. w. öffentlich meiſtbietend gegen

gleich baare Bezahlung verkauft werden.
Vitzenburg, den 22. Juli 1890

Gräflich von der Schnlenburg
Heſſler'ſches Reutamt.

Für Geſchäftslente! Mein Mate
rialgeſchäft mit Neben-Branchen und
Agentur, welches ca. 3000 Mk. jährl.

Gewinn nachweiſt ſuche Umſtände-
halber einem zahlungsfähigen Käufer
abzutreten. Geſuche erbitte unter

8429 abzugeben. 115050
R. 212 an das Pößnecker Tageblatt
in Pößneck i. Th. [14

Borguserl an
(Sachſen.)

Daſſelbe liegt (in 1 Stunde er-
reichhar ab Dresden) an ſchöner
Kögnper (20 Min. von Stadt und
Bohn), mit großem Schloß im Park,
Geſchäfte apart, ganz maſſive Ge
bände, prachtvoller Hof 2c, eigene
Jagd, Fiſcherei, Patronatsrechte.
Areal 670 Scheffel 724 preuß.
Morgen Felder, Wieſen und Teiche;
nene landw. Brennerei, meiſt nenes
todt. Jnventarmit allen Maſchinen.
Lebendes Jnventar: 11 Arbeits und
Kutſchpferde, 8 Zugochſen, 60 Melk-
vieh, meiſt importirte Holländer,
400 Schafe Schweinezucht, ſehr
großer Federviehbeſtaud. Milchver-
kauf circa 409 Ctr. pro Tag. Hh
thek fein. Preis 360 000 Mark. An-
zahlung 100000 Mark. Nur ernſt-
liche Käufer erhalten weitere Auskunft
durch den Bevollmächtigten [15039

A. But2iger,
Dresden, Jüdenhof 2.

Ein Landgnt
v. 200 Morg. beſtem e und
Wieſen mit neuen herrſchaftl. Gebänd.
ſoll mit voller Ernte und Jnventar,
6 Pferde, 30 Kühe (Milchverkauf nach
Altonag) für den billigen Preis von
30000 Thaler mit 12000 Thaler Au-
zahl. verkauft werd. Näh. W Looff,
Altona bei Hamburg. [15057
Das diesjährige Obſt auf den Plan
tagen und Alleen des Ritterguts
SchönWölkan ſoll [(15004

Mittwoch, den 30. Juli 1890,
Nachmittags 3 Uhr

im Gaſthofe zu SchönWölkan öffent
lich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu. machenden Bedingungen
verpachtet werden.
Die Gräflich Vitzthumſche Güter

Verwaltung.

po nommen.

Dehd Herr Landvirthen Ferden
e gut empkfohlene Ver-
einsmitglicder als Beamte nach-
gewiesen vom (14342Direktorium d. Berliner Vereins

Deuitscher Landwirihschafts- Beamten
Berlin SW., Zimmerstr. 90,91.

Jungek-Berlin, Noodt-Berlin,
Kgl. Oekonomieraih. Kgl. Oekonomieraih.

Verwalter,
Rechnungsführer, Volontäre, Lehr-
linge rc. empfiehlt unentgeltlich der
Vorſtand des [1360 1

landw. Beamten- Vereins
zu Braunſchweig.

Jm ahre 1889 ſind 541 Stellen
beſetzt Mitglieder aufgeund 421

Beitrag pr. a. 3
Proſpecte gratis.

Ein Jngenieur
Mitte 30er, mit langjähriger
Bureau u. Werkſtatt-Praxis,
viele Jahre 1. Jngenienr einer
mittleren Maſchinen -Fabrik,
ſucht für ſpäter Stell. im Betrieb
einer Maſchinenfabrik oder in
duſtriellem Werk. Off. erb. u.
W. 13 i. d. Exp. d. Bl. [15003

Ein erfahrenergewandter Expedient
oder Schreiber wird als Bureguvor-
ſteher von einem auswärtigen Rechts
anwalt geſucht. Zu erfragen in der
Expedition d. Blattes. [15041
Tüchtiger Schloſſer

geſucht. [15008Zuckerfabrik Benkendorf,
Poſt Delitz am Berge.

Ein Mühlknavve, nicht unter 30 Jahre,
der 300 Caution ſtellen kann, wird
d ſelbſtſtändigen Fhrina einerNühle zum ſofortigen Antritt geſucht.
Off. u. U. 15 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Marnlatur
hat abzugeben

tie Expedition
der Hallischen Zeitung.

Große ſchöne Dogge verkauſt ſpott-

billig Beeſenerſtraße 9.

lanne à ſegln,
A. G., Halle a. S.,

große Märkerſtraße 27 I.
Ununterbrochen geöff. v. 3--7 Hhr

Fernſprecher Nr. 347.
Aunvucenannghme für alle in
u. ausländiſchen Zzeitung. u. Zeit-
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Hanusverkauf.
Mein in ſchönſter Lage von

Weißenfels a. S. belegenes, voriges
Jahr neuerbautes villenartiges
Wohnhaus bin ich Willens, ganz
billig mit weniger Anzahlung weg
zugshalber zu verkaufen. Dasſelbe
liegt nahe dem Bauplan von drei
Straßen, hat einen 2000 m
großen Garten, Waſſerleitung,
Thoreinfahrt, Pferdeſtall und
eignet ſich vorzugsweiſe als Privat-
haus, aber auch ſeiner
wegen zu jedem anderen Geſchäſt.
Uebernahme kann ſofort erfolgen.

tto Veronelli,
Weißenfels a. S.

Sichere Exiſtenz
iſt einem Geſchäftsmanne geboten
durch Neberuahme eines gang-
baren Geſchäfts, (SpecialArtikel)
mit Grundſtück in Nähe Leipzigs
Erforderlich ca 3000 Mark.

Näheres durch [15046
Th W. Mücke Nachf.,
TauchgerStr. 7. (Leipzig).

Ein junges Mädchen
20 Jahr alt, Waiſe, ſ. Stellung
als St. der Hausfrau. Auf Lohn
w. weniger geſ-, jedoch iſt Anſchluß
an d. Familie erw. Eine St. auf
dem Lande od. in e. kl. Stadt w.
vorgez. Der Antr. k. ſof. od. auch
ſp. erf. Näh. Ausk. erth. Hr. Paſtor

Steinbeck, Magdeburg

Offenen. geſuchtestellen.

Commis-Cevuch.
Ein ſolider zuverläſſiger junger

Mann welcher kürzlich ſeine Lehrzeit
beendet hat, findet in meinem Mate
rialwaaren- Geſchäft per ſofort oder
1. Auguſt er. als Commis Stellung.

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht.
Bernh. VFritseh, Merſeburg.
ür ein Colonial, Schnitt u. Eiſen

geſchäft wird unter günſtigen Be
dingungen ein [14443Lehrlingeſucht. Wo? iſt zu erfragen in der
Fxpeditivn d. Zeitung.
Suche ſofort oder Augnſt einen um
ſichtigen und zuverläſſigen Verwalter.

Verh. Knecht aufs Land ſucht
Stelle d. Fr. Klax, Kl. Schlamm 1.

Geſucht werden:
Eine Waſchmamſell, zwei Zimmer
mädchen zum 1. Auguſt u. ein Kinder-
mädchen nach hier. Knechte, Futter
knechte und Mädchen nach dem Lande.

r Stellen ſuchen:
Wirthſchaftsmamſells, Verwalter, Hof-
meiſter, zwei Tagelöhnerfamilien nach
dem Lande, zwei Wirthſchaftsfräulein,
Stützen, Hansdiener, Hs u. Lauf-
burſchen für Stadt.

Verein für Volkswohl
Rother Thurm.

Eine Wirthſchafterin in geſetzten
Jahren, in Küche und Molkerei be-
wandert, wird wegen Verheirathung
der jetzigen baldmöglichſt bei hohem
Gehalt geſucht. Vorſtellung mit Zeug-
niſſen erwünſcht. (15006
Rittergut Schenkenberg b. Delitzſch.

Land und Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells, Stütze der Haus
fran, 1 Wittwe z. ſelbſtſtänd. Füh-
rung eines klein. Haushalt weiſt
nach Pauline Fleckinger,
Ranniſcheftraße 19. [15038

Eine Oekon.-Wirthſchafterin, thätig
n. tüchtig in ihrem Fach, keine Arbeit
ſchenend, findet ſofort Stellung bei
hohem Gehalt. [lö036

Domäne Dörnfeld bei Stadtilm.
Ehrler.

Jn Halle ſucht ſofort anſtändige
junge Dame in diser. Verhältniſſen
in anſtändiger Familie oder bei allein-
ſtehender Dame gute Pflege anf einige
Monate mit voller Penſion.
Offerten unt. A. R. 330 „Jnvaliden-
dauk Leipzig erbeten. [15031
Ein gebild. j. Mädchen, welches d. Haus-

halt erlernt hat, wünſcht ſich i. e. beſſeren
Familie zu vervollkommnen, ohne Ver-
gütung. Familienanſchluß Bedingung.
Offerten unter B. 15 erbetenan A. VWinkler's Annoncen
Exvedition in Hildesheim. [15023

Ladneringeſuch.
Für ein Materiglwagrengeſchäft wird

eine gewandte Verkäuferin geſucht.
Offerten erbeten unter V. S an die
Expedition dieſes Blattes. (14969

Ernſt und anfrichtig.
Ein tüchtiger u. ſtrebſamer Geſchäfts

mann (Hotel-Branche) wünſcht behufs
baldiger Verehelichung die Bekannt-
ſchaft eines recht häuslich erzogenen
und wirthſchaſtlich geſinnten Fräu-
lein geſetzten Weſens und Alters zu

machen. 14865Derſelbe würde ſich eventnell mit
ſeinem Erſparten auch in ein Geſchäft
einheirathen und ſo mithin jungen
e lttrauen ebenfalls eine gute Chance

ieten.Gfl. Offerten bitte e i Flariegun,
der Verhältniſſe unker Chiffre V. 7
zur Weiterbeförderung in die Exped.
dieſes Blattes niederzulegen.

Permiethungen.

Martinsberg 9 re
ſofort oder ſpäter, 1200 Mark, zu ver

miethen. [15028Möblirte Stube mit
Kabinet [15055

für einzelne Dame in guter Gegend
geſucht. Off. sub W. C. Goldener Ring.
Can d theol ſucht Logis b. einer ſein.

992 Rittergut Groß Liſſa bei Klitſchmar. Familie. Off. u. U. 14i. d. Exp. d. Zig.

Prima frische
Rehrücken, Keulen undnintter,
prachtvolle Vierländer

Gänse, Enten undHännenen,
französ. u. italienisehe

Prsiche,vböhmische grossbeerige
Annnas,

täglich frische französ.
Champignons,

Frucht-Limonnden
mit Himbeer-, Kirseh-,
Bädbeer- und Citronen- J.
Geschmnek in r u. I.ſeinste Olivenöle,

franz. und deutseche
Tafelessigeempfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2

Tilerfeinste Grasbutter,
Hochfeinste Tischbutter
Wudale ehe r 8 la ſeet

alt uetto fürs Hans gegen V hme [15017

Julius Engelke,
Viehherdenbeſitzer,

Kankehmen, Oſtpreußen

Mever's Konversations-Lexieon,
neueſte Auflage Bd. 1-6 ſtatt 10 Mk.
nur 4,50 Mk, pro Bd. ſofort zu verkaufen.
Die noch fehlenden Bde. werden billigſt

nachgeliefert. [15053Otto Becker, Papierhandlung-
Am Wochenmarkt in der Halle.

Tägl. friſche Jauerſche Würſtchen,
Thüringer Knackwürſtchen, Sülze,
Lachsſchinken, Sardellenleberwurſt,
Trüffelleberwurſt, gekochte Zunge,
Braunſchweiger Mettwurſt, Gänuſe
ſchmalz, div. Braten, garn. Schüſſeln

im beſten Arrangement
emp l Hofſi

önigl. HoflieferanNietseh, Leipzigerſtraße 75.

Fernſprecher Nr. 166.

Carl Koch's berühmter Nähr-
wieback giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben einzeln u.
in Paqueten bei Carl Koch, Herren
raten u. in den bekannten Ver
kaufſtellen. (14195
Feinſten geriebenens Napfſkuchen
m. Vanilleguß, vorzügl. Matz, Mohn,
Kirſch- und Kartoffelkuchen von über
raſchend feinem Geſchmack, Dentſchen
Kaiſer Zwieback täglich friſch bei

Carl Koch,
14825)] Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggenbrod lieferl
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [14826

Pariser Gummi-
Waaren-Agentur

V. Richter, Leipzig.
Zollfreier Verſand feinſter

Pariser Specialitäten.
Preisliſte gegen 20 Pfg.

Portoauslage. [14265

G nnRähmaſchinen Handlung
u. Reparatur Werkſtatt.

Durchaus reelle Bedienung-

E. Schönins.
Mechaniker [193

Halle a'S., Rathhausg 13.
Wirklich ff. dickrückigen u. fetttriefenden

Caſtlebey MatjesHering
10 Pfd.-Poſtfaß 4 Mark frei
Nachnahme verſendet

Carl Sandmann, Stettin.
Damen friſirt her
Victoria Sommer Theater

Leipzſgerstrasse No. GB.
Donnerſtag, den 24. Juli 1890.
Wiener Gaſtſpiel- Geſellſchaft

„Glalotzy“.
Zum vierten Male:

Die Gigerin von Wien.
Große Poſſe mit Geſang in 4 Akten

von J. Wimmer-
Muſik von Carl Kleiber.

Anfang 8 Uhr. Die Direction
Preiſe wie bisher.

Vogelschiessen in Zeit.
Das diesjährige Vogelſchießen findet
in der Zeit vom

3. bis 11. Auguſt erſtatt, wozu hiermit freundlichſt einladet

Zeitz, den 18. Juli 1890.
14972) Die SchützenDirektion.
Von der Reise zurück.

Dr. Kromayer,
Specialarzt für Haut-

krankheiten.
Massage und leil mag

E. OertlinHeinrichstrasse 8.
Sprechst. f. Damen 12-—-1 Uhr.

Herren 3--5 Uhr.
Verantwortlich L. Lehmann, Halle a s

Expedition der Halliſchen Zeug
Verlag der Aktienaeſe

Gr. V ä
llſchaft r Zeitung“. dal SGauer Schwetſchte ſche V hdruckerei.
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